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VORWORT. 

Als ich Anfang' dieses J ahres mit der Leitung des König!. Preussi­
sehen Geodätischen Instituts betraut wurde, betrachtete iell es als eine der 
ersten A ufg'aben, eine allgemeine Orientirung uber die bisherig'en Leistungen 
des Insti tuts, die mir im Einzelnen bereits wohlbekannt waren , und davon 
ausgehend, ferner eine solche lIber diejenigen Arbeit.en, welche fUr das nächste 
Jahrzehnt in elen Vordergrund der Tlüitig'keit des Geodätischen Instituts zu 
treten haben werden, zu gewinnen, Demgemäss wUl'de erstcns auf meine Ver, 
anlassung und unter meiner "Mitwirkung im GeodätiscllCu Institut eine Ueber­
sicht der bisherigen Ar beiten desselben nach histori scllCn Gesichtspunkten aus­
gearbeitet, Auf DisCllssion konnte weg'en "Mang'els an Zeit (da cines beson­
deren Zweckes wegen, dem die Uebersicht noch dicnen sollte, nur zwei "Monate 
zu ihrer Aufstellung disponibel waren) im Allgemeinen nicht eingegangen 
werden, Nur bei den astronomischen Arbeiten liessen sich einige Genauig­
keitsnachweise leicht beschaffen, Zweitens entwarf ich , unterstiitzt von den 
Erfahrungen derjenigen Herren des Instituts, welchen die ' specielle Leitung 
der betreffenden Arbeiten bishe'r oblag', einen Arbeitsplan fUr die nächsten 
zehn Jahre in allgemeinen Umrissen, 

Es ist Ilicht zu bezweifeln , dass beide Aufstellungen auch fUr weitere 
Kreise ein Interesse haben, Aus diesem Grunde werden sie hiermit der Oeffent­
lichkeit als Anlage 1 uml 2 lIbergeben, 

B e rlin , "Mai 1886, 

Helmert. 
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Bemerkungen. 

1. Die Angabe des Azimuts in NClIWCl'k, welche S. I Cl der Anlage 1 iibel'cinstimmend mit llen 
betreffenden Zusammenste1Jullgell in den Verhandlungen der Allgemeinen Confcl'cnzcll der ]~UI'O­

piiischcll Gradmessung von 1880 \1Iu1 1883 lautet, ist Jlach einer neuerdings erfolg ten Revision 
der Ma.lluscl'ipte (wohl infolg-c eines Schreibfehlers) um 2" zu g ross und dtthcl' :m verbessern 
in : 

lOS' 55' 17':20. 

2. In Anlage 2, S. 9 let:l.tol' Absatz, sind 11ntor den fortlaufenden Beobachtung'sl'eihcu, welche für 
das zu erbauende Observatorium geplant sind , noch solche fiit' Schwcl').:raft nlld Bodenbewegllug 

cinznfiigen. 

3. ]11 Tafel I der A nlage 2, betreffend das astronomisch-geodätische Netz 1. ürdnll llg , bezeichnen 

die sta.rken Linien geo d ät i sc h e Lini e n IIl1d Lini c n zUgp., welche sich, den Hanptdl'oiecks­
ketten fol gend , zwischen den as trollomfschen H auptsta t ionen herstellen lassen. 
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Anlage I. 

UEBERSICRT 

DER ARBEITEN DES KÖNIGL. GEODÄTISCHEN INSTITUTES 

UWI1ER 

Generallieutenant z. D. Dr. Baeyer. 

Einleitung. 

Durch ßeschluss der Allgemeinen Confereuz der mitteleuropäischen Gradmessung 
zu Berlin im October 1864 wlll'de (lern Generallientenant z. D. Dr. Bae ye r das P räsidinm 
dcs Centmlbiireaus der mitteleuropüischen Gradmessnng' iibertmgen, dessen ' Eröftinlllg am 
I. April 1866 stnttfallrl. Die Kosten fiir die E inrichtnng lind Fortfühl'llng iibernahm 
der preilssische St,aat. Sie wnrden fiir 1866 nml die nächsten beiden Jahre in das Extm­
ordinarinm des Staatshanshaltsetats anfgenommen. 

Inzwischen wal' es General B aey e r , nnterstiit.zt dnrch die intel'llationale Ver­
einignng, gelnngen, die prenssische Regiernng znr Griindnn g eines Geo,läti schell Instit;utes 
1.n bewegen, ,lessen Anfgabe in der E rl edigung ,leI' Geschäfte des Centl 'albiireans, der 
Ansfiihrnug ,lcr prenssischell Gradmessungsarbeiten nnd der P flege der wisseuschaft lichen 
Geodäsie bes tehen sollte. Die Mittel für llieses Instit,ut wurden 1869 in das Ordinarinm 
des St.aat.shanshalt.set.ats anfgenommen und mit der etatsmässigen Beset,zuug einiger St.ellen 
Anfang 1870 vorgcgangen. 

Ueber das beschäftigte Personal giebt (Ue folgende 'rabelle lIach gau zen uml 
viertel Jahren Auskunft. Die Zeit.angaben für die Chefs der 4 Sect,ionen sind durch 
fetten Dl'llck ausgezeichnet .. 
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Astl'onomische Sec ti On. 

1866 1861 1868 1861 18iO ISlI ISi2 IS13 1811 Im IS16 1811 18i8 IS11 1810 ISS I 1882 IS83 IS8 1 IS85 

Albrech t , 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 T 

Valenti ner I ~ .' T 

Löw I 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 t [In (lI eg60(I, ,. 
Sect, flbe rg ] 

Richter 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
W estll ha l 1 t {In lIi e geod. ,'ccl. Ilbergetreten] 

BOtTass t 1 1 1 1 
Molc1 e ll~ a u er , t T 

Galle ,} 1 
Anme rkung: Der Leitung der nslronomisollen Section unterzog lieb bis t om }o'rllbjahr 18G8 der ))l reclor der 

Ilerliner Sternwarte: Prof. Dr .• ' 0 e r 51 e r , 'l'on da ab bis t urn Seblun ISH! ftb c l naltm di eselbe du Dlrector der J.eiptiger 
Stornwarte: Prof. Dr. Hr uhn s. 

Geoc1iitische Sectionen. 

IS66 1861 186S IS69 IS10 1811 1Sl! 1813 18H IS15 1816 1811 18i8 Im ISSO ISS I ISS2 1883 ISSl 1885 

Sa c1 ebeck , 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1/4 rpensionirt] .. 
Stavenhage n 3 1 " Bremiker 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1;'" (gestorben) 

Fisch er 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
Franke f 1 
Sc~ur ~ 1 1 1 1 t 
H a rni sch I 1 1 1 1 I 

T T 

U lrieh 1 1 1 1 I 
'I 

Voit I 1 1 .-
Börse h se n. tt ... 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
Wer ner t 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
Se i bt 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
Winte rberg t 1 1 1 ~ 
Lamll t 1 1 ~ 
Börsch jun. t 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
W estllha l t 1 1 1 1 1 1 1 1 
Bruns 1 1 t 
Simou 3 1 1 1 1 1 .-
Löw 3/, 1 1 
Krüger 3 1 • 
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Deber die '1'bätigkeit auf den verschiedenen Beobachtu?gsg'ebieton verbreiten ,sich 
die nachstehenden Specialberichte, welche auch einige Notizen über die snmmarischen 
Kosten der Feldarbeiten enthalten. Keine Berücksichtignng fanden bei dieser Kosten­
übersicht die Arbeiten einiger aussCl'halb des Institntes stehenden Gelehrten, welche im 
Auftrage des Institutes ausgeführt wnrden, 

Die Resultate dieser Arbeiten sind aber in das am Schlusse dieses Berichtes 
gegebene Verzeichniss alier Publicationen des Geodätischen Institutes mit aufgenommen, 

A. Astronomische Arbeiten und Bestimmungen der Schwerkraft. 

t . LiiugenbcstllllUlUllgCIl. 

Im Wesentlichen angeregt durch das Project dor mitteleuropäischen Gradmessung 
sind schon vor Gründllllg des Geodätischen Institutes in Preussen die nachfolgenden tele-
graphischen Längenbestimmungen ausgefiihrt worden: • 

Im Jahre 1858, ~na-Sc)l\verin 
1863 : Alton3:-Kopenhagen 
1864: Berlin - Leipzig 

Nieuport=Eoon 
Bonn- Leipzig 
Le1llzig -131:eslau 
- ----.-.., 

1865: ~I-Warschau 
Berlin- Königsberg 
Leipzig - G,otha -

I ~1 ':"'Wien 
1866:v Altona- Göttingen 
1867 :vGJl.ttulgen-Dangast 

" Göttingen- Leiden 
~-

Altol a-!{iel 
v1868: ~n-Lund 

durch Peters, Paschen und Pape, 
" Peters und Lesser, 
" Bruhns und Foerster, 

lais Zwischenglieder der Russischen Längen-

r 

gl'admessung durch Forsch, Zylinsky und 
rrie l e, 

dll\'ch '1'i ele und Romberg, 
I' Bruhus und A nw ers, 
" Fo erster und \Veiss, 
" Peters I1nel Klinkerfues, 
" Albrecht und '1'i etjen, 
" Albrecht, Kam u, van He nn ekeler, 
" P eters uml Kampf, 
" Valentiner und Bäckl und. 

Diese Bestimmungen sind thel!s ganz unabhängig'vom Centra)büreau erfolgt, theils 
hat nur eine beschränkte Mitwirkllllg desselben bei Ausfülll'llllg diesel' Arbeiten statt­
gefunden, Seit dem Jahre 1870 wurden folgende 26 Längenbestimmungen vom Personal 
des Geodätischen Institutes ausgeführt: 

1* 
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I m Jahre 187° : ßoun - Leiden durch A lb l'ecltt nnd Va le ntiner, 

18) " Leipzig - nJ annl ,eim 
" 

Albr cc h t nllll Löw, 
Bonn - Manuheim 

" 
dsgl. 

18)2: Berlin - Rngard 
" 

tlsgI. 
, 874: G ött.ingcu - Brockcu 

" 
A !ln'echt , L öw nud Hichter, 

Bl'ockell-JA~il1;dg dsgl. 
Berli u- G üttiugen 

" 
Löw nnd Ri c h tcr, 

1876 : Berlin - Strassbnrg 
" 

Albrech t nnd Ric h ter , 
Manllheim --Stra s::iburg 

" 
Ya l e ntill e r , Löw und Hic hl,e r , 

Strassbnrg- Bonn 
" 

dsgl. 
1877 : Berlin - Pn.ris ,. Albr ec ht nud Ri ch te r , 

Berlin - Bonn 
" 

Albrecht, Lüw nnd H.icl,t e r , 
BOllll- l)aris 

" 
dsgl. ~ 

18)8 : Berlin-.Al tona 
" 

rl sgl. 
Alto"," - Belg'oland 

" 
dsgl. 

A Iton(1- Bonn 
" 

dsgl. 
130nn - Wilhelmshaven 

" 
dsgl. 

Altona - Wilhelm shaven 
" 

Lö 11' nud Ri c hte " , 
1883: Berlin-Swincmünde 

" 
AIllrcc h t nnd Ri ch tc r, 

l\iel-Swinemiinde 
" 

dsgl. 
1884: Swinem iinde - Königsberg 

" 
dsgl. 

Königsberg-Wa.rschan 
" 

d~gl. 

Berlin - Warschau 
" 

dsgl. 
1885: J3erl in- Hreslau 

" 
Al brcc ht, R i ch tc r li nd ßOl'l' aHS, 

Broslau - Königsberg 
" 

dsgl. 
Rngard- ](ünig'sberg 

" 
dsgl. 

Wii!ll'end bei den Lii.ngcnbest.immuugcll vor Gründnng (les Iu stitutes die Beobach- . 
tuugsmethoden noch manuig fach variirten und bei keiuer derselben ein Ausgleich der 
Intensitiit des abgehenden, ankommenden und 10c(1len Stromes statt.gefunden hat, sind alle 

j 
Lällgenbestimmnngen des Geodiitischen Jnst.itntes nu ter strengem Ansgleich der Strom­
stärken uach dem einheitlichen Beobachtnllgsvel'fahrcn der localen astronomischen Zeit­
bestimmung nnter Anwendnng der Hegistrirmethode, verbunden mit Vergleichnng (leI' 
Stationsnhren auf telegraphischcm Wege vermittclst Registrirsignalen, ausgefiiJll' t worden. 
Speciell infolge des Ansgleiches der Stromstärken ist die Zuverlässigkeit der Uhl'ver­
gleichung' und somit aiteh der Ge.nauigkeit.sgrad der Längenbestimmungen selbst wesent.lich 
erhöht worden. Als Beweis dessen kann die wesentlich bessere Uebereillstimmuug der 
Stromzeiten gelten, welche beim Austausch der Signa.le als Nebeuresnltate erhalteu 
werden. ' Vähl'end es bei deu friiheren Liingenbestimmullgen kanm möglich wal', cine 
directe Be7.ieltung zwischen diesen Werthen nud der Leitnugsliiuge aufZI1finden, lassen 
sich die Stl'omzeitell , welche bei den '9 Lällgenbestimmnngen in den J"a.hren 1874- 1 884 
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erhalten worden sind, mit einer durchschnittlichen Annäherung' von -I- 0~002 durch eiue 
einfache FnnctiQn der Leitung'släng'e darstellen (verg'!. Publication des Geodätischen In­
stitutes : Ast>'ollom;sch-Geodälische AI'beilen in clen Jahren 1883 uncl 1884, Berlin 1885, 
Seite 167). Auch die Uebereinstinllnung' der einzelnen für die Stromzeit erhaltenen Ta­
gesresultate ist infolg'e der Vervollkonllllllllng' der electrischen Operationen im Laufe der 
Jahre eine wesentlich grössere geworden. Beispielsweise findet sich der mittlere Fehler 
eines 'l'agesresultates der Stromzeit bei den 8 Läng'enbestimmungen in den Jahren 
1883 - 1885 durchschnittlich -I- 0~004, während die 3 in elen Jahren 1870 und 1871 aus­
geführten Lällg'enbestimmungen im Mittel eine Unsicherheit des 'l'agesresultates der Stroin­
zeit von -I- 0~01 erg'eben, ein Werth, welcher nahezu mit demjenig'en übereinstimmt, der 
bei Gelegenheit der Längenbestimmung'en vor dem Jahre 1870 erlangt worden ist. 

Im Folgenden sind zunächst die speciellen Resultate der in den Jahren 187°-
1885 ausgeführten Läng'enbestimmnngen des Geodi\tischen Institutes nach Maassgabe der 
betreffenden nur für 1885 noch ausstehenden Publicatiollen zusammeng'estellt: 

1870: Leiden-Bonn 
1871: Mannheim -Leipzig 

Bonn- Mannheim 
1872: Berlin- Rugard 
1874: Göttingell-Bi'oeken 

",Brocken - Lei pzig 
Göttingen - Berli n 

Strassbnrg - Berlin 
Strassbnrg - Mannheim 
Bonn - Strassburg 
Paris - Berlill 
Bonu- Berlin 
Paris- Bonn 
Altona- Berlin 
Helgoland-Altona 
BonIl- Altona 
Bonn - Wilhelmshaven 
Wilhelmshuven- Altonu 

1883: Berlin - Swinemünde 
Kiel- Swinemünde 

1884: S wine'mü nde- Königs berg 
Königsberg-Warschau 
Berlin- Warschau 

188 5: Berliu- Breslau 
Breslau -- Königsberg 
Rugal'd --KönigsbeI'g' 

j , 

.. 

Oestlichc 
Lä ugel\{li tl'ercnz. 

IOn! 26~95S 

'5 43'481 

5 27'2°3 
o 12-420 

'2 42.220' 

7 5.5 87 
'3 48 '5 60 

22 30' 227 
2 45'79 2 
2 4" 445 

44 '3. 860 

25 I I .6°3 

'9 2-23 1 

'3 48 . 5°5 
8 '4' 4' I 

IJ 23. 02 5 

4 I 1.896 

7 rr· '33 
3 .28. 969 

16 '8. 203 
24 55' 166 

2 8'300 

3° 32 '477 
14 33.936 

'3 5°·277 
28 I J ,82 I 

2. -+~(, 

Wn.ht'sch. Gewicht.. 
Fehler. 

±o~oI7 8'75 
±0.009 8 · 50 

-1-0·°°9 10'00 

+0'012 6. 7 5 
4 - 0-0 1 I 7·4° 
- 1- 0 ' 01 5 6· 32 
-1- 0-016 5' 7 5 

+0·008 10·79 
+0 . 007 13·57 
- '-0,008 11·99 
±0.006 12· 54 
±0.007 '3. 69 
±0.006 '5. I 8 
- 1- 0.008 '4'77 
-'-0·006 '4· 58 
±0.008 12 .65 
±O.OI I 12 .96 
+0'010 12.10 

±O . OJ I rr· 56 
+0. 01 3 I I ·88 
+0.010 "'4° 
-+-0,01 r 12· 57 
-1-0·°°7 13. 63 
±o·oo6 '3 .9 2 
±0·008 '4' '4 
-1-0 ·°°9 12'5 2 

Anzahl 
der 

AbclIrle. 

10 

'3 
12 

8 
1O 
8 
8 

12 

'5 
'+ 
1 5 

'7 
18 

'7 
16 
18 
18 

'7 
'4 
'1 
'4 
'5 
I 5 
18 
18 

'7 
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Der wahrScheinliche l!'ehler ist aus der Uebereinstimmuug der 'l'agesresultate 
unter einander abgeleitet und ftls Einheit des Gewichtes die E rl ftugung des vollen pro­
gramllunässigen Beobachtullgsmateriales auf beiden Stationen angenommen wOI·den. 

Hiusichtlich des Umfanges der Beobachtnngen sind di e in der obigen '1'abelle 
allgedenteten zwei Gruppen W Illl terscheid en . In der ersten Periode, die Jahre 1870 bis 
1874 umfassend, ist derselbe im Wesentlichen den~en igen gleich angenommen, welcher bei 
den früheren Längeubestimmuugen angewendet worden ist. Die Erfahrungen aber, welche 
speciell bei den Längenbestimlllungen im Jallre 1874 gemacht wurden, liessen erkennen, 
(hISS die Vert.heilung der Beobachtungen auf 8- I 0 Abende nnd die E rzielung eines Ge­
samm tgewichtes der Längenbestimmuug von etwa 6 nicht als ausreichend anzusehen ist, 
um die Unsicherheit zu compensiren, welche aus der Variation der persönlichen Fehler 
der Beobacll ter erwächst. In Anbetracht dessen, sowie vou dem Wuusche geleitet, dass 
bei den diesbezüglichen Arbeiten des Geodätischen Institutes eiu möglichst hoher G e­
nauigkeitsgrad zu erstreben sei, ist der Umfaug der Beobachtungen vom Jahre 1876 ab 
dergestalt erweitert worden, dass so\vohl das zn erlangende Gewicll t als auch die Anzahl 
der Beobachtungsabende auf nahezu das Doppelte erhöht wurde. Dass dnrch diese i\Iaass­
nahme der Genauigkeitsgrad der Emlresultate thatsächlich eine Steigel'Ung erfahren hat, 
geht aus der obigen Uebersichtstabelle hervor ; der wahrscheinliche Fehler der Endresul­
tate beträgt für die Litngenbestimmungen der ersten Periode durchschnittlich +o~o [3, 
während er für diejenigen der zweiten Periode auf ±0 ~008 herabgegangen ist. 

Diesel' wahrscheinliche Fehler bezieht sich aber nur auf die innere Ueberein­
stimmung der Beobachtungen und umfasst daher nur einen 'l'heil der F ehlerein6üsse. 
' Eine Beurtlwilung des wahren Genauigkeitsgrades der Längenbestimmungen kann jedoch 
auf dem "Vege der polygonaleu Abschlüsse erlangt werden. AusgleichungeIl des Euro-

' .. 
päischell Läugenbestimmuugsnetzes liegen zur Zeit bereits vier*) vor ; die erste uud zweite, 
von Albr oc h t in den Jahren 1817 und 1879 ausgeflihrt, erstreckt sich auf bezw. 22 

LängenbestimlDungen zwischen I z Stationspunkten und 39 Bestimmungen zwischen 16 
P unkten; die dritte vou Br uhn s im Jahre 1880 um fasst 59 Bestimmungen zwischen 26 
P unkten, während die vierte von Hilfiker im Jahre [885 infolge der fortdauernden 
Vervollstäudigung des Längenbestimmungsnet.zes auf 95 Bestimmungen zwischen 40 Sta­
tionspunkten ausgedehnt werden konnte. Im Folgenden siud die Verbesserungen der 
absoluten 'Verthe der Längendifferenzen tabulirt, welche sich auf Grund der Ausglei­
chungen in den Jahren 1879, 1880 und 1885, fUr die einzelnen vom Institut ausgeführten 
Längenbestimmungen ergeben haben: 

*) A stronomische Nachrichten No. 2132, 2265 w ul 2674; GCIle1'albel'icht fi bel' die E,il'opiii;che 

Gradmess l/ng {(lI' das Jahr 1880, 13erlin 1881, .An/um!! llI. 

\ 

~ 
I 
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Leideu- Bonn 
Mallllheim -Leipzig 
Bonn-llauuheim *) 

. Göttiug-en -Brocken 
Brockeu - Leipzig-
Götting-ell-Berlin 
Strass burg- - Berliu 
Strass burg- - Malmheim 
Bonu- Strassburg-
Paris - Bm'liu 
BOUll-Berlin 
Paris""': Bonn 
Altona- Berlin 
Bonn-Altona 
Bonn-Wilhelmshaven 
Wilhelmshaven-Altoua 
Berli ll-S wi u em ü n d e 
Kiel-Swinemüude 
Swiuemünde - König-sberg­
Köuig-sberg- Warschau 

7 

Albrecbt 
1879 

-O~O2 

+0.02 
-0 , 01 

-0·02 

-0·02 

+O'II 
---0,02 

+0 ·02 
- 0·04 
+0.02 
+0.0 1 
+0.04 
+0.05 

+°'°3 
+0·02 

., 
+0·01 

Bruhus I-I i I fi k e r Gewicht 

1880 188 5 
nach dül' Annahme 

von Hilfil,ßl' 
-O~O2 +0'°4 2 

+0·01 + 0' °5 2 
0-00 0 · 00 3 

- 0·07 - °'°5 2 

-0·07 - 0·05 2 
-0.0 1 +0' 02 2 
-0.06 -0 -01 3 
+0 .01 + °'°3 3 
-0 · 0 1 - 0·05 3 
+0 .03 - 0,01 3 
+0 ·01 +0' °3 3 
+0 ' 05 -- 0,01 3 
+0.06 +0'08 3 
+0.0 1 0'00 3 
+0 '°5 -0,02 3 
-0 .04 +0 .02 3 

+0.02 3 
-o-o r 3 

0,00 3 
-0.01 3 

Berlin-Warschau - 0'03 3 

Es erscheint ausreichend, sich bei der Beurtheiluug des Geuauigkeitsgrades eier 
Läugenbestimmung'eu auf die Ergebuisse der letzteu Ausgleicl!ung- zu beschränken. Aus 
den 21 Zahlwerthen in der letzteu Columne der obigen 'l'abelle geht hervor , dass die 
Längeubestimmungen des Geodätischen Iustitutes ohue Rücksicht auf (lle Gewichte eine 
durchschnittliche Verbesseruug- von 0'026 erfahren. Vergleicht man dieseu Betrag mit 
dem Durchschnittswerthe der Verbesserungeu, der für die Gesammtheit der vou I-lilfiker 
der Ausgleichung- unterworfenen Läugeudiffereuzeu 0~053 beträgt, und welcher sich auf 
0 ' 043 red llcirt, weuu man das Polygou Paris-Lyon - ·Genf - N ßu{chii.tel-Paris mit deu 
sehr erheblichen Seiten-Verbesseruugen bezw. 0~25, 0~28, 0~23 und 0~33 ausschliesst, so 
zeigt sich, dass bei den Läugenbestimmnugen des Geodiitischeu InstituteS die angestrebte 
Steigernng des Geuauigkeitsgrades der Reslütate in der TImt erreicht wordeu ist. 

Da bei den Ausgleichungen die Verbesserungen zum 'l'hei! von den angenommenen 
Gewichten abhängen, sind im Folg-eudeu uoch diejenigeu Polygonabschliisse znsammeu­
gestellt, welche sich aus deu obigen Längendifferenzen bilden lassen. Ausserdem ist am 
Schlusse ein Polygon, welches sich mitte1st der Bestimmungen von 1885 ergiebt, beigefügt. 

*) Bei diesen Ansgleichullgen ist die Lällgcndifferellz BOllll- lIIalluhcim um O?03 g l'össer a.n ­
genommen wordeu, nls der entsprechende \Verth in der vorstehenden Tabelle. 

/1 

1 
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Berlin- Göttingen 1874 - I 3" 48~ 560 Berlin - Altona 18)8 - 13''' 48~505 
G üttingen- Brocken 1874 + 2 42 . 22 0 A ItOIHt- BollIl 18)8 - 11 23'°25 
Brocken- Leipzig 1874 + ) 5'5 8) Bonn-Berlin 18 77 +25 11. 6°3 
Leipzig--Mannheim 18) 1 - 15 43'48, -!- 0·°)3 
M annheim- Bolln 18)1 - 5 2). 2°3 
Bonn - Berlin 1877 + 25 11. 6°3 Bonn- Altona 18)8 + I Irn23~02S 

+0 , 166 Altona-Wilhelmshaven 18)8 ) 11 "33 

Berlin- Paris 1877 -44mI3~860 
Wilhelmshaven-Bonn 18) 8 4 11 .896 

Paris - Bollll 1877 +'9 2.23' 
- 0 . 004 

Bonn- Berlin 1877 +25 Jl · 603 

-0'026 
Berlin-S winem ünde 1883 + 31lll8~969 
Swinemüm!e-Königsbg. 1884 -!- 2455, ,66 

Berlin-Bonn 18)) -25I11 II ~ 603 Königsberg- Wa rschau 1884 + 2 8'3°0 

Bonn - Strassbnrg 18)6 + 2 4 ' '445 
'Varschau- Berlin 1884 -10 32 ' 4) ) 

St,rassburg-Berlin 18)6 +22 3°·227 -0 '04' 

-1- 0' 069 
Bed in - Breslau 188 5 -\- 14m33 ~936 

llonn- Strassburg 18)6 + 21114I ~ 445 llreslau - Königsberg 1885 -I- '3 So· '77 
Strllssbg.- Mannheim 1'8)6 + ? 45' )9 2 Königsberg - Uugard 1885 - 28 I I ·82 r 
Manllheim- Bonn ·,8), 5 2) ' 2°3 Ungard-Berlin 18)2 ° 12.420 

+°'°34 -0'028 

Unter der nicht ganz zutrefl'enden Voraussetzung der Unabhängigkeit der Linien 
nnd Polygone folgt hieraus der mittlere Fehler ·einer Bestimmnng zu +0~ 034, der wahr­
scheiuliche Fehler also zu -1-0~02 3, während nach der Ansgleichung vOn R il fiker dcr 
wahrscheinliche Fehler für eine Liingcnbestimmung vom Gewicht 3 (welches obigeu 
Linien im Wesentlich ,n entspricht) selbst nach Ansschluss der 5 ungünstigsten Linien 
noch ±0~03)') beträgt. 

2. l'olhöhcnbesUUllllulIgcn. 

Die Polhöhenbestimmungen des Geodätischen Institutes zerfallen nach dem Um­
fangc der Beobachtnngen in solche erster, zweiter nnd drittel' Ordnnng. 

Dic BesLimmllllg'en erstc r Ordn ung erstrecken sich sowohl auf Beobachtung'en 
am Unil'ersal- als auch auf solche am Passageninst,rument unter Anwendung bezw. der 
Methoden der Messung von Zenithdistanzcn und der Durchgangsbeobachtungen im 
I. Vertica!. 

*) In No. 2674 der Astronomischcn Nachrichtcn ist llieser " 'erth irrt.hiillllich zu ±O~O1.7 I\ugcgebell. 
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Seit dem Jahre 1869 sind Bestimmungen dieser Art auf den nachbenannten 
16 Stationen allsgefiiln't worden: 

ZCllithdislanZCIl. L Vertical. End resultat. Beobachter. 

Im Jahre 1869: Seebetg 50 ° 56' 5':61' 50° 56' 5: 99 50 · 56' 5 ':80 Albr ec ht 

Iuselsbcl'g 5° 5' u.5 1 5° 5' 11,41 5° 5' 11.47 t1'g!. 
187°: Uaunheilll 49 '9 I I .03 49 '9 [0 . 89 49 '9 10.96 t1sg!. 
1871: Durlach 48 59 56 .54 48 59 57 . 5° 48 59 57. 01 Albrecht, 'Löw 
1872. : Rugl'ml 54 '5 19· 53 54 '5 19. 69 54 '5 19. 61 dsgl. 

1875: Hercllics 5 ' '9 0 . 8 1 5 ' '9 o . 38 5' '9 0 .60 A I brec h.~, Rieht ol' 
1876 : FeIdbcl'g i. Sclnv. 47 s> 14 · 78 47 5' 2. 3 '5 8 47 5' 14. 18 Alhl'ccht 

lRSI: Gollenberg 54 " 2.5. 89 54 " 1.5·7° 54 " 15. 80 Albreoht , Richte r 
'l'hurmberg 54 '3 16 .8:. 54 ' 3 2.6'14 54 '3 2.6.78 <lag!. 
Gol<1nper Berg 54 , 6 58 . 63 54 ,6 58 . 0 3 54 ,6 58 .33 dsgl. 
Sprillgberg 53 " 1.49 53 " 0 ·39 53 " 0· 94 Richter 

1881: Uoschin 5' '5 31. 61 5' ' 5 31 .54 5' '5 31, 58 Alhrec ht , Richt e r 
SchölIsee 53 9 1. 6 .l3 53 9 16. :2.1 53 9 16.12- <lsg!. 
Janernick 5 ' 5 410 ·93 5' 5 41.·14 5' 41 .59 d.gl. 

188 3 : SwillemülIde 53 54 p .69 53 54 ]1.15 53 54 ]2>·42- Albrecht, Borrass 
1884: Kapellenberg 5° " 15· z8 5° " 15. 0 8 5° " 15,18 Richter, Borrt\ ss 

In (leI' obigen 'I'abelle sind die Resultate der beiden Methoden yon einander ge-
trennt gegeben ; als Endresultat ist auf jeder der Stationen das arithmetische Mittel aus 
den beiden Einzelwertheu angenommen worden. Nach Ausweis diesel' Uebersicht bestehen 
zwischen den Ergebnissen der beideu Beobachtungsmethoden auf den einzelnen Stationen 
die folgenden Differenzen: 

Seeberg 
Inselsberg 
Mannheim 
Durlach 
Rnga1'(! 

+ 0 ~ 38 

- °'°9 
- 0.14 

+ °.96 
+0.,6 

Hercules - 0'44 
Feldberg i. Schw. - 1.20 
Gollenberg - 0.19 
'l'llUl'lll berg - 0 .08 
Goldaper Berg - 0.60 
Sprillgberg - 1.10 
Moschill - 0.07 
t;chölIsee 
J anel'uick 
Swinemünde 
Kapellen berg 

-0.02 

- 0 .69 
-0·54 
-O.lO 

Worin die Ursache des überwiegenden Auftretens des Minuszeichens in dieser 
'l'abelle besteht" wird in Zukunft eingehend zu untersuchen sein. Nicht imwaJn'scheinlich 

2 
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ist es, dass ein systematischer l!'eliler der in Anwendung gekolllmenen Stel'll[lositionen 
einen wesentlichen Antheil daran hat. Diese Positionen sind insoweit dem F undamental­
Cataloge für die Zonen beobachtungen am nördlichen Himmel direct entnommen wonlen, 
als die betreffenden Steme in diesem Cataloge vorkommen ; im anderen Falle sind dieselben 
zwar anderen Catalogen entlehnt, die Declinationen indess streng auf das System des 
F nmlamental-Cataloges reducirt worden. Das arithmetische Mittel rler obig'en Differenzen 
zwischen den Resul taten beider Beobachtungsmethoden beträgt - 0 : 24 mit einem mit.t­
leren Fehler von ±0: 13. 

In gleicher Weise wie bei den Lällg'enbestimmungen dnrch die Ausgleichung 
des Netzes ein Urtheil in Betreff des wahren Genanig'keitsgrades erlangt werden kann, 
welcher bei Ansfiihl'Ung der bezüglichen Beobachtungen zu erreichen ist, können diese 
Dilterenzen zwischen den Resul taten der beiden Beobachtungsmethoden dazu dienen, den 
wahren Sicherheitsgrad einer POlhöhenbestinlmnng zn beurtheilen. Unter der Voraus­
setzuug, dass beide Beobachtungsmethoden einen gleichen Grad der Annähernng ge­
wäln'en - eine Annahme, welche im Hinblick auf das angewanrlte Beobachtungsverfahren 
und den angenommenen Umfang der Beobachtungen bei den vorliegeIHlen Messungsreihen 
als statthaft erscheint - , findet sich aus den obig'en Dilterenzen, dass der mittlere Fehler 
der Bestimmung der Polhöhe nach einer der beideu Methoden auf +0: 40 uml deJ',jenige des 
ari thmetischen Mittels aus den Resnltaten beider Verfahl'Ungsweisen anf ± o': 2 8 zu veran­
schlagen ist. Diese Werthe ermässigen sich auf bezw. ± o: 36 uml ±o: 26, wenn lUan 
dem systematischon Unterschied der Stel'llpositionen Rechnnng trägt. 

Die Details der Beobachtuugsmethodeu sind aus den Instructionen zu ersehen, 
welche in den Publicationen des Geodätischen Institutes: Ast"ollomisch-Geocliitische A'r­
ueiten im J ahre 1875, B erlin 1876, sowie Ast'l'ollomisch-Geocliitische A"beiten in clen Ja/wen 
1881 ",,,Z 1882, J3erlin 1883 zum Abdruck gelangt sind. 

Auch bei den POlhöhenbestimmung'en ist sowohl hinsichtlich des Umfang'es und der 
systematischen Anordnung- derselben, als auch in Betref\' der Discnssion des 13eobachtung-sllla­
teriales im Laufe der Jahre eine Verbesserung eingetreten. ,'fährend bei friiheren Be­
stimmungen der Polhöhe die Zahl der nach Norden uud nach Sü(len hin gemessenen 
Zenithdistanzen mehrfach willkürlich und zum 'l'heilnicht immer sachgemäss angenommen 
wurde, ist dieselbe bei den Bestimmungen des Geodätischen Institutes gleich von Aufang' 
ab der Sicherheit gemäss normirt worden, welche bei den Einstellungen auf den Polar­
stern bezw. die Südste1'lle erfahrnugsgemiiss erlangt werden kann. Fem el' ist bereits vom 
Jahre 1869 ab eiue Vertheiltmg (leI' B'eobachtullgen auf diametrale Stellen der Bahn des 
Polarst.ernes und seit dem Jahre 1875 ancl! hinsichtlich der übrigen Sterne eine g-leich­
mässige Vertheilung auf ßJ orgeu- und Abendbeobachtungen eingeführt worden, tun einer­
seits das Resultat möglichst frei von der Unsicherheit in der Position des Polarsternes 
zu erhalten , andererseits den E influss pel'iodischer Abweichungen der Refraction thunlichst 
zu eliminiren. Endlich ist vom Jahre 1881 ab eine Vervollständigung der Publicationeu 
dadlll'ch erzielt worden, dass (lie nnmerischen Difrerentialausdrücke für die Abhängigkeit 
der Polhöhe von den (leI' Rechnung zu Gruude gelegten Positionen der Sterile und dem 

~ -
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angenommenen Werthe der geographischen Breite für die einzelnen Beobachtungsreihen 
aufgestellt wurden, um einerseits den Nachweis zu führen, dass durch die Anordnung der 
Beobachtungen eine thunlichste E limination der Unsicherheiten in den Positionen ' der 
Sterne herbeigeführt worden ist, und andererseits die :mttel an die Hanel zu g'eben, 
etwaigen späteren Aenderungen in der Annahme der Ausgangselemente in bequemel' 
Wei~e Rechnung tragen zu können. 

In der 'l'hat ist durch diese Maassnalunen eine Vermehrung der Sicherheit der 
Einzelresultate erlangt worden. 'l'rägt man nämlich dem systematiscben Unterschied der 
beiden Beobachtungsmethoden Rechnung und niinmt eine 'l'rennung des obigen Materials 
in die zwei dnrch einen Zeitraum von 5 Jahren von einander geschiedenen Grnppen 
1869-1876 mul 1881 - 1884 vor, so erbält man folgende Differenzen 7-wischen den Er­
gebnissen der beiden Verfahrnngsweisen: 

, 869- 1876 : Seeberg +0':6. 
Inselsberg + 0, 15 
Mannheim +0.10 
Dul'lach + 1. 20 
Rugard +° ·4° 
Hercnles - 0.20 

Feldberg i. Schw. - °'96 

Gollenberg' +0, °5 
'l'hm'lll berg + 0,,6 
Goldaper Berg -°' 36 
Springberg - 0,86 
Uoschin + °"7 
Schönsee +0," 
Janernick -0'45 
Swinemiinde - 0'3° 
Kapellenberg + °·°4 

Der mittlere Fehler einer Einzelbestimmnng der Polhöhe und deljenige des End­
resultates aus 7-wei unabhängigen Ermittlungen beträgt daher: 

1869- 1876: 
1 88 I ~ 1884: 

bezw. 

" 

=1=0':33 
=1=0'19 

Die Bestimmungen zweite r Ordnung unterscheiden sich von denen der ersten 
Ordnung dadurch, dass bei denselben nur eine der beillen Beobachtnngsmethoden in An­
wendung gekommen ist. Der Umfang der Beobachtungen ist im Durchschnitt etwas 
weniger ausgedehnt, als bei denjenigen (leI' Bestimmungen erster Ordnung. Seit Begrün-

2' 
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duug des Geodätischen Institutes sind folgende 47 Bestimmungen dieser Art ansgeführt 
worden: 

11 
Station. Polhöhe. Beobachter. Met,hode. 

Im Jahre 1868: Hubertusberg 51 ' 54' 43':94 Sadebeck, Albrecht Zenithrlistanzen 
I 

' 869: Petersberg Sadebeck,Schur dsgl. 51 35 53 ' 53 
187°: Strauch 5 I 23 7. 80 dsg·l. dsgl. 
187 r: F eldberg i. '1'. 50 13 54'37 l!' isc hel' dsgl. 
1872: Opel 49 56 2 I .J 2 dsgl. dsgl. 
,873: Mühlhausen 51 12 6'°4 Albrecht, Löw dsgl. 

(' 'retten born 51 34 '7'°6 dsgl. dsgl. 
Hohegeis sr 39 56. 74 dsgl. dsgl. 
I1senlJUrg 5' 52 35·43 dsgl. dsgl. 
Asse 52 8 20-°3 d~gl. dsgl. 
Meissner 5 ' 13 37 '7 8 Sadebeck, W erner dsgl. 

,874: Löwenbllrg 51 26 33'79 Albrecht dsgl. 
KlIhberg 5' 29 0·2 I dsgl. dsgl. 
Bornstedtel' Warte 5' 29 0·60 Ric h tel' dsgl. 
Gegenstein 5' 44 25 '47 dsgl. dsgl. 
Regenstein 5' 48 57' 5° dsgl. dsgl. 
~raufstein 5° 3' , ·88 Sadebeck, Werner dsgl. A 1875: Harzbllrg 5 ' 53 38'96 Löw dsgl. 
Dienkopf 5' 20 , . 76 dsgl. dsgl. 
Craula 5' 3 28'°9 dsgl. dsgl. 
Pfarrsberg 5' 20 48. 36 dsgl. dsgl. 
Eckartsberga SI 7 TZ ' 07 dsgl. dsgl. 
Sachsen burg 5 ' ' 7 49'49 dsgl. dsgl. 
Schildberg 5' 54 26'46 Rich tel' dsg l. 
Osterode 5 ' 43 22·80 dsgl. dsgl. 
Hils 5 I 53 53' 55 dsgl. dsgl. 
Langelsheim sr 56 29'5 8 dsgl. dsgl. 
i\1ansfeld 5' 35 43 ' 58 dsgl. dsgl. 
lIf onraburg 5 ' 14 '5. 15 dsgl. dsgl. 
Dollmal' 5° 37 27. 25 dsgl. dsgl. 
Heldbllrg 5° , 7 ' 9,°9 dsgl. dsgl. 
Kyft'hällser 51 24 52.89 Albrecht 1. Vertical 
Lohberg 51 41 '5 ' 19 clRgI. dsgl. 
Knüll 5° 55 3. 69 Sadebeck , Lamp Zenith,listanzen 

) 1 ,87 8 : Neuwerk 53 54 54'48 Sadebeck, Werner dsgl. 
? Wangeroog 2 I· 9' Fischer, We stphal dsgl. 53 47 

1880 : Nein,tedt 5' 45 54. 6, L ö w dsgl. 
Victorshöhe 5' 4' 20'°4 Richter I. Vertical 
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Im .Jahre 1880 : .J osephshöhe 5 I 
. 

34 ' 5°':6 , R i ch te r L Vertical 
, 88,: BlankellUUl'g SI 47 '3 ' 46 L öw Zenithdistauzen 

Hüttenrode S' 46 34' 5' dsgl. dsgl. 
Hasselfeide SI 4 ' '0 ·87 dsgl. dsgl. 
Nordhausen S' 3° , ' °4 dsgl. dsgl. 

1882: Kernsdorf 53 33 5,°5 dsg·l. dsgl. 
1883,: Neubau S' S' 0 · 61 Lö w, W ern er dsgl. 

Huyseburg SI 57 44. 86 dsgl. dsgl. 
1884 : Zobten So 5 I 59 ' So dsgl. dsgl. 

Unter Bezug'nahme auf die oben geg'ebenen Darlegungen wir'd (leI' mittlere F ehler 
dieser Bestimmungen einschliesslich des systematischen Fehlers zu ±o': 5 anzunehmen sein, 

Bestimmungen drit te r Ordnung endlich, welche nur zum Zwecke der Information 
über den Betrag der Lothablenkung dienen sollten und daher in wesentlich vermindertem 
Umfang'e der Beobachtungen vorgenommen worden sind , wurden bisher nur die fol­
genden drei ausgefiihrt : 

Im .Jahre 1867 : 
1868 : 
188 4 : 

Hagelsberg 
Herzberg' 
'l'schelentnig' 

5' " 8' ,6':3 

S' 4 1 35" 
SI 17 39,8 

S ad e beck, Albr ech t 
dsgl. 

Lö w , 'Ve l'n e r 

:3 . AzimlltbesUmm Ullgell. 

Zenitlu!istanzen 
dsgl. 
dsgl. 

In analoger Weise wie bei den Bestimmungen der Polhöhe sind auch bei den 
Azimutbestimmung'en solche erster und zweiter Ordnung zu unterscheiden, 

Die Bestimmungen e r s t e I' Ordnung erstrecken sich sowohl auf Beobachtungen 
am Universalinstrument unter Anwendnng der Methode der directen \Vinkelmessung 
zwischen dem Polarstern ' und der Richtung nach dem irdischen Object, a ls auch auf 
solche am Passag'eninstrument unter Vermittlung . einer oder melu'erer im Vertical der 
Polsterne gelegener Marken, Bestimmung'en dieser Art sind seit Begründung des Geodä­
t,ischen Institutes anf folgenden I I Stationen ausgeführt worden : 

Slatio ll . Beobachter. 
Richtung. AzilUu t. 

Im J ahi"e 1869 :' Seeberg Inselsberg '43" 39' ' 4':64 Al br ec ht 
187 ° : ' .Uannheim Durlach 178 o 33' 4' dsgl. 
18]-1 : Durlach Mannheim- 35 8 I 35' '3 dsgl. 
1872: Rug'ard Greifswald 186 5 I ' 4' OS dsgl. 
I S7 6: Feldberg' i. Schw, Belchen '7' 54 '3 ' °9 dsgl. 
188 1: Gollenberg' Zizow 26 13 55,8, Albr ec h t, R i cht e r 

'l'hurm berg Kistqwo '79 ' 9 38 ,So dsgL 
IS8, : Moschin Schroda 95 ' 5 1'93 dsgL 



Im Jahre 1882: Schönsee 
J auernick 
Kapellenberg 
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Culmsee 
Lausche 
Aschberg 

280' II' 44':38 
ZI2 56 46,84 
33 27 9'16 

Albrecht, Richter 
dsgl. 

Richter, 

Auf Grund der Differenzen zwischen den Resultaten der beiden Beobachtungs­
methoden ist man wie bei den Polhöhenbestimmungen im Stande, ein znverlässiges Ur­
theil in Betreff des wahren Genanigkeitsg'rades diesel' Bestimmungen zu erlangen, Im 
Folgenden ist eine Uebersicht der bezüglichen Daten gegeben: 

Univ.-Instl}, PassAnstr. Differenz. 

Seeberg'- Inselsberg 243 ' 39 24:'98 24':29 -0':69 
ilIallnheim-Durlach 17 8 ° 33' 73 33'°8 -0,65 
DUl'lach - Maunheilll 35 8 36,01 33,66 -2'35 
Rugard - Greifswal(l 186 SI 24'°7 24'°8 +0,01 
Feldberg i. Scll\v, - Belchen 27 2 54 13 ' 39 IZ '78 - 0,61 
Gollenberg' - Zizow 26 '3 55,67 55 '97 +°'30 
'l'lmrlll berg' - Kistowo 279 29 37,84 39 ' 75 + "9 ' 
ßfoschin- Scln'oda 95 25 1 '94 "92 -0-02 

Schönsee- Culmsee 280 II 44' 16 44' 59 +0'43 
J auel'llick - Lausche 2IZ 56 47' 59 46 '°8 -1'5' 
Kapellenberg-Asch berg 33 27 8'77 9'54 +°'77 

Nimmt man an, dass beide Beobachtungsmethoden einen gleichen Grad der An­
näherung gewähren - eine Annahme, welche anch in diesem Falle zulässig erscheint -
so geht aus den obigen Differenzen hervor, dass der mittlere Fehler der Bestimmung des 
Azimutes nach einer der beiden Methoden auf +0':79 und deljenige des arithmetischen 
Mittels aus den Resultaten beider Verfahl'lmgsweisen auf -+-0:' 56 zu veranschlagen ist, 
Dass dieser Werth erheblich grösser ausfallt als der ent,sprechende Betrag' bei den Pol­
höhenbestimmungen, ist zum '1'heil Folge des ung'ünstigen Einflusses, welchen die Lateral­
refraction auf Beobachtungen dieser Art ausüb.t, zum '1'heil aber auch dadurch bedingt, 
dass bei der Projection der Richtung nach (lem Stel'll auf den Horizont die Unvollkom­
menheiten iu der Bewegung des Fernrohres ihrem vollen Betrage nach in das Resultat 
eingeheu. 

Hinsichtlich der Details der Beobachtungometho(len ist auch bezüglich dieser 
Bestimlllungen auf die Instructionen zu verweisen, welche in den obengenannten Publi­
cationen des Geodätischen Institutes veröffentlicht sind , 

Eine Verschärfung' ist im Laufe der Jahre auch in Betreff diesel' Bestimmung'en 
insofel'll eingetreten, als vom Jahre 1875 ab eine gleichmässige Vertheilung derselben 
auf Morg-en- und Abendbeobachtungen eingeführt lild dnrch diese Maassnahme eine Eli­
mination der Unsicherheiten in der angeuommenen Position des Poiarste1'Iles erzielt worden 
ist, Vom Jahre 1881 ab ist ferner auch ' die Publication vervollständigt worden, 
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indem in dieselbe die numerischen Difl'erentialansdrücke fiir die Abhä.ngigkeit des Azimutes 
von der Rectascension und Declination des Polarsternes und dem der Rechnung zli Grunde 
gelegten Werthe der Polhöhe für die einzelnen Beobachtungsreihen aus den bereits oben 
erörterten Gründen mit aufgenommen worden sind . 

. Die Bestimmuugen zweite r Ordnung unterscheiden sich von denen der ersten 
Ordnnng blos dadnrch, dass bei denselben nur die Methode der directen Winkelmessung 
zwischen dem Polarstern und der Richtung nach dem irdischen Object mit Hülfe des 
Universalinstrumentes in Anwendung gekommen ist. Im Uebrigen ist der Umfang der 
Beobachtungen nahezu übereinstimmend mit demjenigen bei den analogen Bestimmungeu 
der ersten O"duung angenommen. Bestimmuugen dieser Art sind im Ganzen auf den 
folgenden 16 Stationen ausgeführt worden: 

Station. H.iehtullg. Azimut. Beobachter. 

1m J ahre 1869: Inselsberg' Seeberg 63 ' 27' 12 : 97 Al brech t 
Petersberg' Löbejüu 321 26 12·26 Sadebeck, Schur 

1870 : Strauch Collm 257 ' 7 "'33 dsgl. 
18 71: Feldberg i. '1'. Marke 344 3 53' 55 Fischer 
1872 : Opel Marke 10 45 18. 71 dsgl. 
1873 : Meissner Marke 183 12 16'7 6 Sa deb eck, Werner 
187 4: 'l'aufstein nlarke 0 20 44 .86 dsgl. 
1875: Hercules Meissner 107 4 20 ·64 Albrecht, Richt er 
1878 : Neuwel'k Cuxhaven 108 55 19' 20 Sa debe ck, Wern e r 

"T angeroog Marke 334 5 22 ' 11 }""ischel' 
1880: Neinstedt Brocken 277 <1:

2 I · 45 W e rner 
188r: Goldaper Berg Seesker Berg 166 39 42 '94 Albrecht, Richter 

Spl'ingberg' Demlie 188 44 6· 3' dsgl. 
1882: Kernsdorf Marke 0 3' 49 ' 27 Löw, V{ emer 
1883: Neubau Marke '79 28 47'09 dsgl. 
1884 : Zobten Marke 182 6 29' 55 dsgl. 

Der mittlere Fehler dieser Bestimmungen wird nnter Bezugnahme auf (lie obigen 
Erörterungen zu ±o': 8 anzunehmeu sein. 

4. Uestimmungell deI' Hinge (les ScculHleJll)elltlcls . 

Nachdem im Frühjahr 1869 das der F irma Repsold & Sö hn e in Hamburg in 
Bestellung gegebene Rel'ersionspendel zur Ablieferung gelangt war, wlU'den mit demselben 
im Mai (les genannten Jahres auf der 'Leipziger Sternwarte vorbereitende Untersuchungen 
und Uebungsbeobachtullgen angestellt. Nach Feststellung' des Beobachtuugsverfahl'ens 
wurden in den Jahren r 869 ~-187 r vollständige Beobachtnugsl'eihen der Bestimmung der 
Liinge des Secnndenpendels auf dcn St.ationen Gotha, Seeberg, Inselsberg, Bedin, Leipzig, 

_~ ___ ~l 
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Dresden, Bonn, Leiden, "'annheim und FreiIJerg ansgeführt. Als aber im Jahre 18 72 
bei Gelegenheit der Bestimmung der Länge des Secundenpendels auf Station R ugard eine 
das Maass zulässigf.l· Schwankungen iiberschreitende Verä.nderlichkeit des Apparates zu 
'l'age trat, wurden in der Folge7.eit keine weiteren Beobachtungen mit demselQen aus­
gefiihrt . E s lag zwar die Absicht vor, invariable Pendel in tlnlll lichst vervollkommneter 
Form 7.U benut7.en, es musste dies aber aus dem Grunde unterbleiben, weil es dem Institnt 
an Mitteln zur Anstellung von einschlägigen Versuchen und demnächstigel' Anschaft'ung 
von dergleichen Apparaten fehlte, sowie 1'01' Allem, weil demselben keine Localität zu 
Gebote stand, in welcher fortlaufend vergleichemle Beobachtungen der Pendel hätten 
vorgenommen werden können. 

Die Beobachtnngen, welche in den Jahren ,869-187' ausgefiihrt wurden, habon 
hinsichtlich del~Länge des Secundenpelldels auf der Beobachtungsstation (also ansschliesslich 
der Re(lttction auf den Meeresspiegel) die nachfolgenden Resnltate ergeben: 

Stntioll. 
Länge 

des Sccllndcu- Wn,hrsch. Fehler. Beobachter. 
pendels. 

Im Jahre 1869: Gol.ha 0~99373 17 ±o~ooooo63 Albre ch t 
Seeberg 0'9938028 ±0,0000096 dsgl. 
Inselsberg 0'99368 SS +0 · 000007 3 dsgl. • 
Berlin 0'994°4'S ±0.0000046 dsgl. 
Leipzig 0'9939S9 4 ±0,00000S6 dsgl. 

187°: Dresden °'9938787 ±o . OOOOO I5 dsgl 
Bonn °'993 8726 ± 0.0000033 dsgl. 
Leiden 0'994°'52 ±0·00OO033 dsgl. 
Mallllheim ° ' 99369°2 ±o,oooooI6 dsgl. 

1871: Freiberg °'99380 7 +0 '0000016 dsgl. 

Aus den oben gegebenen wahrscheinlichen Fehlem, welche auf Grund der Dilleren 
Uebereinstimmung der Beobachtungsreiben ermittelt worden siud, geht hervor, dass die 
Bestimmungen Dt den Jahren '870 und 187' wesentlich günstigere Resultate ergeben 
baben, als diejenigen im Jahre ,869. Dies ist dadurch veranlasst, dass vom Beginn der 
Beobachtungen im Jahre 1870 ab ein verbessertes Beobaclttungsverfahren zur Bestim­
mung der Schwinguugsdauer angewendet worden ist. Während tlämlicb im Jahre ,869 
von dem sehon anderweit benutzten Verfahren Gebranch gemacbt wurde, ein Fernroln' 
von hDll'eichender Vergrösserung vot' dem Reversionspendel aufzustellen und uuter Be­
nutzung desselbeu die Momente des Vorüberganges der Pemlelspitze 1'01' dem Nullpunkt 
des Gt'Rdbogens seitens des Beobachters zu registrD'en, ist vom Jalu'e 1870 ab infolge 
des Umstandes, dass bei diesem Beobachtungsverfahren die Genauigkeit der Bestimmung 
der Schwingullgsdauer wesentlich hinter der Sicherheit 7. uriicksteht, miL welcher die 
Liingenmessung'en d. i. die Bestimmungen der Entfern ung der Schneiden von einander, 
ausgeführt werden können, die Methode der Beobachtung von Coincidenzen zwischen dem 
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Reversionspendel und einem Uhrpendel eingeführt worden. Durch diese Aendernng des 
Beobachtnllgsverfalll'ens ist erreicht worden, dass die Sicherheit der Bestimmnng der 
Schwingungsdauel: von HOIO OU auf IOO!O OO des Betrages zugenommen hat (vel'gl. Astt·o­
lIolllisch-GeodiiNsclte A·rbeilen pi,· die E uropiiische Gradmessung ün K önigreiche Sachsen. 
111. Abtheilung: Die A sl>'oJlomischen rh'beitell , B erlin 1885, Seite 342- 344) nnd somit 
zn dem mit tleren zufälligen Fehler der Längenmessungen, welcher auf ,,,: . ,, der zu 
messenden Grösse zu veranschlagen ist, wenigstens in einem er tl'ii.glichell VerlJältniss 
steht. Da aber nichtsdesto,veniger auch bei Anwendung dieses Beobachtullgsverfahrens 
die Sicherheit in der Bestimmung der Schwingungsdauer der Genauigkeit nachsteht, 
welche hei den Lällgenm~ssungen zu erreichen ist, so wurde im J ahre 187 2 von der 
Methode der Selbstregistrirung der Pendelschwingungen Gebrauch g'emacht (verg!. a. a. O. 
Seite 344- 345), welche so günstige Resultate erg'eben hat, dass heabsichtigt wird, bei 
Wiederaufnahme der Pelldelmessuugen seitens des Geodätischen Institutes auf diese 
Methode zurückznkommen. 

Die oben gegebenen Längen des Secundenpell(lels sind insofern noch nicht als 
definitive anzusehen, als sich ergeben hat, dass sie infolge der gering'en Stabilität des 
Pendelstativs mit einem erheblichen Einflusse des ~Iitschwingens dieses Statives behaftet 
siud. Wegen Mangels eines Laboratorinms ist es bisher nicht möglich gewesen, den 
Betrag, um welchen in folge dieses Einflusses die Länge {les Secuudenpendels fehlerhaft 
erhalten wird, direct zu bestimmen. Da jedoch {lie Bestimlllung der Liinge des Secunden­
pendels in Berlin im J ahre 1869 an ganz demselben Plmkte erfolgt ist, an welchem 
Besse l im Jahre 1835 seine Pendelmessungen ausgeführt hat, wir{l man näherungsweise 
die Differenz der Uessungen in den J alu'en 1835 und 1869 im Betrage von +0~000182 

als den E ftect des Einflusses der Stativschwingullgen bei den Beobachtungen im J aln'e 
1869 zu betrachten haben. Da auch v. 0 p p ol z er fiir den östel'l'eichischen Pendelapparat, 
welcher VOll genan gleicher Construction uml Grösse wie dClj enige (les Geocliitischen In­
stitutes ist, im Jahre 1882 eine Re(ltlctionszahl von angenäher t gleichem Betrage, nämlich 
+0"000195, ermittelt hat, wird man von diesem AuskllllftBlllittel einstweilen Gebl'allch 
milchen können. Man kann dasselbe aber nur als ein Alllläherungsverfahrell ansehen, 
welches die anderweitige gen alle Bestimmung diesel' Grösse keinesfalls entbehrlich macllt. 
Auch wird sich dieser Einfluss nachträglich nicht völlig eliminirell lassen, da der diesbezüg­
liche Betrag von dem Untergrnnd, auf welchem rias Stativ gestanden hat, abhängig ist. 

Kosten der Feldarbeiten zu 1- 4. 

Mit Ausschluss der Bestimmllng der Polhöhe und des Ai ilUutes auf Station Ka-· 
peUenberg und der Bestimmung der Schwere in Leipzig, Dresden uud Freiberg, deren 
Kosten vom Königreiclle Sachsen getrageu wurden, sind in SUlUma vom Geodätischen. 

_. r Ilstitut ausgefiihrt worden : 

3 :1 
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Längenbestimmungen 
Polhöhenbestimmungen 

" " 
" " Azimutbestinunuugen 

I . Ordnung 
2. 

" 
3· " 
I . Ordnung 

14 (11) " " 2. " 7 Bestimmungen der Schwere, 

wobei die l':ahlcn in Parenthese den Antheil der geodätischen Sectionen an der voran­
stehenden Gesammtleistuug bezeichnen. F iir die Feldarbeiten der astronomischen Section 
wurden in den Jahren 1869- 188 5 rund 900 00 Mark verausgabt. Berechnet man ent­
sprechend die Kosten der von den Geodätischen Sectionen ausgeflihrten astronomischeu 
Bestimmungen auf 2 0 000 Mark, so ergiebt sich als Gesammtbetrag der Kosten der 
astronomischen Arbeiten: 

1 10000 Mark. 

B. Triangulations-Arbeiten. 

IS . Dl'olecksnctze. 

Im Interesse der Ausführung des Preussischen Antheils der S t ru ve 'sehen Län­
gengradmessung auf dem 5 2. Breitenparallel, sowie flir die Europäische Gradmessung, 
projectirte General Bae y e I' zur Ergänzung und Verbindung vorhaudener 'l'riangulationen 
uuter sich und mit den Nachbarstnaten folgende Dreiecksnetze: 

1) Ein Dreiecksnetz zwischen Gross-Radisch in der Niederlausitz, Berlin, Leipzig, 
Magdeburg, welches sich an elie Königlich Sächsischen Dreiecke so Rnschliesst, dass eine 
dU'ecte Verbuldung der Sternwarten Berlin, Breslau, Leipzig erhalten wird und sich bis 
zur Seite Inselsberg-Brocken der Gaussischen Dreiecke in HamlOver fortsetzt. 

2) Eine Dreieckskette, die, auf die Bonner Grundliuie basu'eud, die Verbiudlmg 
zwischen der Belgischen Seite Ubagsberg- Roermoud und der Seite Diinsberg- Hasseroel 
der Kurhessischen 'l'riangulu'ung von Ger !in g herstellt. 

3) E in Dreiecksnetz, welches, gleichfalls von der Bonner Grundlinie ausgehend, durch 
Westfalen führt und an der Weser Rn die Gaussischen Dreiecke anschliesst . 

Die Messungen begannen 1 867 . Von P i s tor & Mar t ins waren dafür zwei ganz 
gleiche zehnzöllige Universal-Instrumente gebaut worden. Eine detaillil'te Beschreibung 
des einen dieser Instrumente befindet sich in {lem Werke: Das Rheinische DreieckslIeis , 

- . 

1 
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11. Heft, Seite 2; die Beobachtungen wurden gemäss der Instruction, welclle ebendaselbst 
Seite VII abgedruckt ist, ausgefiihrt. 

Es bestand die Absicht, zuerst das Netz zwischen Berlin, Leipzig, Brocken llIHl Insels· 
berg in Angriff zu nehmen, indem eine Abtheilung uuter Leitung von Prof. Sa debeck, 
bei Berlin anfangend, nach Süden und Westen vorgehen, währencl eine zweite Ab· 
theilung unter Prof. Bremiker in 'rhüringen beginnen und der ersten entgegenarbeiten 
sollte. Es lief aber unterdeRsen ein Schreiben des Kölner Dombanmeister Voig t el ein, 
worin dieser anzeigte, dass der Ausbau des westlichen Domthurmes soweit vorgeschritten 
sei, dass er binnen Kurzem die Aussicht nach Westen vom trigonometrischen Punkt auf 
dem alten Domthlll·m verdecken würde. In Folge dessen bekam Prof. Br emik er den 
Auftrag, in Köln die Winkelmesl!lmgen fiir die unter 2) projectirte Kette zu beginnen. 
Im Sommer 1869 wurden die Beobachtungen für diese Kette vollendet; es zeigten sieb 
aber beim Anschluss an die Hessischen Dreiecke auf Hasserod Differenzen, die eine Nicht­
id,·ntität dieses Punktes mit dem alten Hessischen uuzweifelhaft machten; und da über­
haupt einige Punkte der Ge rling'schen .M essung als verloren betrachtet werden mussten, 
wurde die erste Abtheilung uuter Prof. Sadebeck beauftragt, das uu.ter T) projectirte 
Netz weiter nach Westen bis zur Seite KÜhfeld- Feldberg zlIln Anschluss an das von 
Prof. Brem ik er bearbeitete Netz fortzusetzen. Die Abtheilung desselben war unterdessen 
mit einer neuen Aufgabe b~traut worden. Die Grossherzoglich Badische Regierung hatte 
schon 1865 "den Antrag gestellt, dass Preussen die Badischen Gradmessung·sarbeiten aus­
führen möchte. Als das Geodätische Institut 1870 definitiv organisirt war, übernahm es 
diesen Auftrag. Prof. J orda n in Karlsruhe hatte T 868/69 das Badische Netz recognoscirt 
und mit dem Pfeilerbau begonnen. Die Abtheiluug des Prof. B remiker sollte nun ,lie 
Verbindung der norddeuts~hen D.·eiecke durch Hessen, die Pfalz und Baden mit den 
Schweizerischen Messungen herstellen. Zunächst . verhinderte der Krieg von 1870/7 1 die 
Ausführung dieses Planes, und als Elsass wieder deutsch geworden war, erhielt das Badische 
Netz durch Einschaltung der Vogesenpunkte Donon und Belchen eine Erweiterung, wo­
geg'en einige Badische Punkte fortfielen. . In Folge dessen mussten auf einem 'l'heil der 
Stationen des unter 2) aufgeführten bereits beobachteten Netzes zum Zwecke der Ein­
fiigung neuer Richtuugen die Messungen wiederholt werden . 

Die erste Abtheilung unter Prof. S,td ebeck hatte ihre Aufgabe 1876 gelöst und 
konnte sich 1877 mit an der Bearbeitung des eben besprochenen Rheinischen Dreiecks­
net.zes durch Erledigung der Stationen : Solitude, Hohenzolleru, Plettenberg, Dreifaltigkeit 
und Hohentwiel betheiligen, so dass in diesem Jahre die Beobachtungen für das Rhei­
nische Dreiecksnetz abgeschlossen werden konnten, indem auch die Verbindung mit dem 
Schweizerischen Netze durch die andere Section hergestellt· worden war. 

Bei der ersten Abtbeilung hatten sich unter Prof. Sade beck der Reihen- und 
Zeitfolge nach betbeiligt: die Assistenten Dr. Albrec ht , Dr. Schur , Wern er und Dr. 
Lamp. Die zweite Abthellung leitete bis 1876 Prof. Bremiker, der im März 1877 
starb, an seine Stelle trat Dr. Fischer; ausser diesen wirkten als Assistenten noch 
Dr . . Winte rb erg nnd Dr. W estphal. 

a' 
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Folgende Zusammenstellung wird übel' die 'l'hätigkeit der AbtheilungeIl bei der 
Ausführtmg der besprochenen 'l'riangulatiollen am besten Aufschluss geben. 

Märkisches und Hessisches Netz. 

I. S e ction. L e itung: P rof . Dr. Sade b e ck 

,..g .o~ 
Name ~ .. ~!I' 

Zeit. dei' "' § ~~ Beobachter. BeUlel'kungen. 

Stat ion. ~~ "'~ 
N~ :d ~ I~ ~ , d 

Rccognoscirullg uud Pfeilerbau. 
1867. Juui I bisSCllt. 20. Eichberg • 7 Sade bcc k, Albl'ccht 

Hagelsberg 5 6 rlsgl. Siehe auch 1 8]2.. 

GolUl 7 , 8 clsgl. 
" " 

18 7 I. 
Glicnicke • • <!sgl. 
Colberg , , dsgl. 

[868 . . Mai 19 bis üct. n . Hil'sehel'g 6 , 6 rI 'gl. 
Hubertusbg. 7 '. rlsg!. 
Hel'zberg 6 , 7 rI 'gl. Siche aueh 1870. 
Barnitr~ 9 '5 d'gl. " " 

1871. 

1869_ Juni 2 bis Oct. 3. HohlJUl'g 7 ' 9 Sadcbeck, Schur 
LeillZig 6 , 8 dsgl. 
Petersberg " '3 d' gl. 
Spitzberg 5 " d'gl. 
Illsclsherg 3 7 Albr echt Siehe auch 181 1 und 1874. 
Mngdebnrg 5 5 Sa d ebec k, Schur Siehe a.uch 1870' Die Station 

wurde nicht fertig. 

'1870' Mai bis Oßt. n . j\lagdeburg I • • S ad e bec k, Sc hur Siehe auch 1869. BecJl(li~ung 

Burkersroda dsgl. der Messungen. , 
5 ' 7 

Seeberg • 8 d'g l. 
Collm 7 '5 d'gl. 
Strauch 7 n d'gl. 
Herzberg 5 5 dsgl. Siehe auoh 1868. EinfUgung de 

, Rioh tung Grossberg. 
r 

1871, Juni bis Oct. 14. Hoppel 5 9 S a d e beck, Schur 
Inselsbel'g • 9 <!'gl. Siehe auch 1869. Einfitgung de 

Richtung Strutb. 
r 

Brocken 6 n d'gl. Siehe auch 1876. 
Grossberg 8 , 6 d' gl. 
Golm 5 '. Schur Siehe auch ,867. Einfitgung vo 

MarienlJerg, Brautberg,Gross 
u 

berg. 
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1005 .g ~c 
Name ~§ ~g Zeit. der 

~ r. Beobachter. Bemerkungen. 
~:d ~§ Station. N.~ ~~ >4 

1872.. Juli bis Sept. Bal'llit7. 4 '4 Sad ebcck, Sc hul' Siehe a.uch 1868 . EinfUguugvon 
Grossbcl'g und Hagelsberg. 

Hngel,berg 4 >0 d' gl. Siehe auch 1867. E infUgulIgvon 
Bamitz. 

1873. J uli bis August Ueissllcr 6 '4 Sa d cbeck, \V o ru e r Siehe a.uch 187 5. 

1874. Juni bis Üet. Iusclsberg 8 , 8 Sa.dcbeck , 'V e rn el' Siehe auch 1869 und 187 I. E, 
Hel'c111es 5 '0 !I'gl. treten 5 ncue Richtull~ell rur 

(las Ressische Netz lumm. 

Taufstein 7 '3 SMlcbcc k, 'V ern e r , Lam}) Siehe auch 1875 \lud 1876 und 
SeatiOll II. [871. 

1815. Jmli bis SOllt. IS. KnUlI 8 ,6 So.d c b oc k , Lamp 
Taufstein 4 7 d'gl. Siehe auch 1874. E illfUgungvon 
Uilsebmg 5 6 !I'gl. Hohelohr. 

1'IIeissllcr 5 ' 0 ,l' g l. Siehe auch 1873 . EinfUguugvon 
Herculcs. 

1876. Juni '5 his Oet. Hohelohl' 7 ' 0 ' VCl'Iler . La!l1l' 
DUllsberg 5 3 d'gl. 
Rasserod 4 5 !I'gl. 
Taufstein 5 7 d'gl. Siehc a.uch 1874 unll 1875. Ein-, 

t 
fUgung von Hasscl'od. 

Brocken 3 7 d'gI. Siehe auch 187 1. EinfUgungvoll 
'Meissller, Hercules . 

I 

\ 
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Rheinisches Netz. 
11. Section. L e it ung: bis 18 7 6 P rof. Dr. Bremik e r, 

von 1877 ab Dr. Fisch e r. 

Zeit .. 

1867. Juli bis Oct. 

1868. April 19 bis:Mah6. 

Name 
der 

Station. 

Köln 

Mai 28 bis Oct. Köln 
Buchholz 
Siegburg 
Löwcnbnrg 
U ichelsbcl'g 
NUrhurg 
Fleckert 
KUhfeld 

1869. April l sbisMa.iI6. 
1.Iai bis Oct. 1.1,., LangschosB 

Erkelenz 
Roermoll{l 
Ubagsberg 
KUhfeld 
Feldberg i. T. 
Diinsberg 
Hasserod 

1870' Mai bis Juni. 
Sept. 16 - 30. 

Erbeskopf 
dsgl. 

5 6 

7 4 

5 7 
4 3 

Y ' 0 

7 9 
3 6 

5 8 

6 7 

8 • 5 

5 5 
4 4 
6 6 
6 7 

7 ' 0 

4 7 

7 

1871, llfai bi8 Sept. Fleckert 7 6 

Feldberg i. T. 12. 1.0 

Dünsberg 5 5 
Taufstein 3 4 

1872. Mai 15 bisSept. 1-0. 
Niirburg 1 0 14 

Opel 6 1 0 

Donnersberg 7 10 

Beobachter. 

Brcmiker, I<'ischer 

Bremikcr, Fischer 
dsgl. 
<lagl. 
dsgl. 
dsgl. 
d'gl. 
dsgl. 
dsgl. 

Bremiker, Fischer 
dsgl. 
dsgl. 
dsgl. 
dsgl. 
dsgl. 
dsgl. 
dsgl. 

Brerniker, Fischer 
dsgl. 

Bremiker, Fischer 

dsgl. 

dsgl. 
dsgl. 

Bremikcl', F ischer 
dsgl. 

Fischer 

Bemcrlmllgen. 

Siehe auch I 868 U. 1877. Die Sta.­
tion konnte 186711ichtbecndet 
werden. Recognoscirun~ und 
Pfeilerbau auf den StatlOnen 
um Köln. 

Recognoseil'Ullg und Pfeilerbau. 
Siehe auch 1867 und 1877 . 

" " 1877. 

" " 
" " 187 I . 

n " 1869. Die Station 
wlll'de nicht fertig. 

Bau eines 18 Meter hohen Beob~ 
achtungspfeilera auf Lang~ 
schoss. 

Siehe auch 1869. Vollendung 
der Al1>eiten. 

} Siehe auch 1871 . 

Recognoscil'uug um1 Pfeilel'bf!.ll. 

Siehe auch 1875 . 

Siehe auch 1868. EinfUgllugvon 
Frallzosenkopf u. Erbeskopf. 

Siehe auch 1869. Einfügung 
neuer Richtungen. 

Siehe Ruch 1869. EinfUgungvon 
T aufstein. 

Siehe auch 1868. Recoglloscirull~ 
gen in del' Eifel n . in der Pfalz. 

Siehe auch 1875. 
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~ i~ ~ ~ 

Name ~"" "'t: 
Zeit. der "'~ ~§ Beobnchter. Bemerkungen. 

:a~ 

Station . 
~.;J 

"Pi 
:a~ 

IN~ 
1813. Juli bis Ende Sept. Mallnheim 6 5 Drcmikcl', F i sch e r Recognoscirung der En9ishei~ 

Dl1rlach 7 " dsgl. lDel' Basis . 

Königatubl 6 4 " dsgl. 

1874. Mai 15 bis Oct. Melihocu8 7 8 ßrerniker, Fischer 
Katzenbuckel 7 4 Brem., Fisch., Winterbg. 
Kalmit u '0 dsgl. 

1875. Mai 15 bis Sept. Erhcskopf 6 8 Fischer, Wint erb e l' g Siehe auch 187° · Einfügung 
neuer Richtungen: Feldberg, 
Kalmit, Ketterich. 

Donnersberg 6 6 d'gl. Siehe auch 187:1. Einfügung von , 
KÖlligstuhl, Kalmit, Kettcl'ich . 

Ketterich 6 5 dsgl. Bremiker .recogno1tcirt don 
Hornisgrinde 6 5 Brcmi k.,Fiscb"W inter bg, Anschluss 'Vül'ttemhergs 1\11 

die Badischen Punkte. 

18 76. :Mai. PIeilerbau auf Hohenzollern und 
Recoglloscirtmgcn, 

Juni bis Oct. 8. Ketterich 6 , Fischer, \Vinterberg Vollendung eIer Beobachtungen. 
Stmssburg 5 4 dsgl. 
Hornisgrinde " .6 d'gI. d'gI. 

1877. }fai 15 hisOct. 15. KBlll 5 , F is cher Siehe a.uch 1867 und 1868. 
Bessere Verbindung mit Sieg-
burg. 

Bl1cbholz 4 • d.gl. Siehe auch 1868. Bessere Ver-
Donon 5 , <lsgl. bindung mit Micbelsberg. 

Feldhg. i. Sehw . .0 .. Fischer, 'Vestphal 
Sulzer Belchen 5 6 <lsgl. 
Wiesenberg 4 , dsgI. 
Röthiflnh 5 6 <l 'gl. 
Laegern 5 4 dsgl. 

r877. JUllibisEndeSe}lt .. Plettcllberg 5 .7 'V erne r, Lamp I 1. Section unter Leituug VOll 
HohCllZollern 5 4 dsgl. 
Dreifaltigkeit 5 4 dsgI. J Prof. Sad.beck. 
Hohelltwiel 4 3 dsgl. 
Solitude 5 9 Sa. debe ck , 'We rn er, Lamp 

Vom Jahre ,878 bis ,88, wa\:en wegen anderer Arbeiten, worüber noch berichtet 
werden wird, die Triangulationen sistirt. In (len J ahren ,88. uml ,883 wurde von Prof. 
Fischer unter Assistenz von Dr. Wes tphallmd Dr. Simon für die Ostpreussische Kette 
von 1858 eine Reihe von Ergänzungsmessungen und Neumessungen ausgefüjll't, theils um 
dm'ch Vermehrung der Richtungen das Gewicht zu vergrössern, theils um eine muthwillige 
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Verrückuug des Festlegungs~teines eines Dreieckspunktes unschädlich zu machen. Zugleich 
schien es wünschenswerth, eiue festere Verbiudung aer Ketten [8 58 uud [859 durch Vervoll­
ständiguug' des Polygons um Pillaker Berg herzustellen, wozu <lie erforderlichen Messungen 
im Jahre 1884 von Prof. F i scher und DI·. Wes tphal ausgeführt wurden. Endlich 
wurde uoch 1885 von Prof. F i sc her in die Kette 1861/62 die Richtung Gillau-~Iispel­

see eingeschaltet, dagegen eine weitere Vervollständigung durch Einfügung der Hichtung 
Lautcl'll-Lengeinen wegen erforderlicher kostspieliger Bauten aufgegeben. Hiermit waren 
die Ergänzungen im Ostpreussischen Dreiecksnetz vollendet. Es ist (lemnach in (liesen 
Jahren auf 22 Stationen beobachtet worden. 

Da General Baeye r befürchtete, dass bei Weiterführung der Dreiecke der 
Küstenvermessung nach Süden und Westen im Jahre [867 (vergl. oben) wohl einige Punkte 
nicht genau identisch mit den früheren gewesen sein möchten, welche Annahme durch 
die bei der Uebertragung der Bonner Grundlinie durch das Rheinische, Hessische und 
Märkische Netl. nach der Berliner Grundliuie sich erg'ebende DilIereuz unterstützt wurde, 
so sollte die letztere (leI' Ausgangslnlllkt für die Dreiecke der Küstenverlllessung sein unel 
bleiben. F ür ' die neueren Dreiecksketten aber solite eine im Jahre 1880 bewirkte Neu­
messung derselben der Ausgangspunkt werden, und es sollte die Section des Prof. Fise hel' 
nacll Beendigung der Messungen in Ostpreussen im vorigen Sommer die neue Berliner 
Grundlinie mit dem Dreiecksnetz verbinden. Prof. F i scher, unter Assistenz von Dr. 
W es t p haI, löste diese Aufgabe durch Ausführung von Winkelmessungen auf deu 3 neuen 
unel den 3 alten Basispuukten uud auf deu Stationen: Müggelsberg, Colberg, Glienicke, 
Ziethen, Buckow, Marienfelde und Rauenberg. . 

Prof. Sad e bec k trat. am I. April 1883 in den Ruhestand. Die Leitung seiner 
Sectioll ging in die Hände des Prof. L öw übel'. Diesel' erhielt den Auftrag, die Ver­
bindung der Schlesischen GI'ullCUbüe mit den Säcllsischen Dreiecken neu herzustellen, weil 
die unter Baeye r ausgeführten früheren Messungen uur mit einem 8-zöllig'en Instrumente 
gemacht worden waren. Er beobachtete mit den Assistenten Wer n er uncl Dr. Börsch 
1884 auf den Stationen Goy, 'l'"chelentllig- und Zobten, und im Jahre 1885 auf '1'odl,en­
berg- nach vorheriger Ausfiilll'lmg ebliger Recognoscirungen auf clen westlichen Puukten 
diesel' Kette. Der Anschluss an (He Sächsischen Puukte : Jauel'lliek uud Gl'oss-Radisch 
ist aber lliermit noch nicht erreicht. 

Die Bearbeitung des erhaltenen Beobachtuugsmaterials geschah in der Weise, 
dass bereits auf den Stationen die Beobachtungen noch an demselben 'l'age copir t und, 
soweit es die Zeit erlaubte, reducirt Wln·den. Die verbleibeuden Reduetionen, sowie die 
StationsRusgleichungen wurden daun im Winter von 2 Rechneru unabhängig ausgeführt, 
indem jede Section ihre eigenen MesslUlgell bearbeitete. 

Das Rheinische und Ressische Netz sind bereits publicirt ; das Märkische liegt 
druckfertig- vor. Ebenso ist die Gesammtausgleiclmng der 3 Ostpreussischen Ketten 
nahel.u vollendet und für das Berliner Basisnetz sind die meisten Stationsansgleichungen 
beendet. 
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6. ßnsismes8ungell. 

Im Jahre 18) I beschloss die Dl'itte Allgemeine Conferem der Enropäischen Grad­
messllIig' in Wien die Anschaffung eines den neuesten Anforderuugen genügenden Basis­
apparats znr Vergleichnng von Grnndliuien in verschiedenen Lii.ndel'll , Gegen den Ge­
brauch von Zink bri bimetallischen BasisajJparatell lag'en begründete lltJ(lenken vor. Da­
gegen hatte General !baii ez in Spanien bei der Basis von Madridejos mit. eiuem ' vou 
Brunuer in Paris constl'uirten Apparate, bestehend ans einem viel' Meter laugen Platin­
und ebenso la,ngen Messingstab mit mikroscopischer Ablesung ausgezeidmete l{esul­
tate erzielt. ' Deshalb erhielten die Gebr, Brunner den Auftrag, eilleu gleichen Apparat 
zu bauen, nur sollte an Stelle des reinen Platinstabes ein solcher aus Platin-Iridiuin treten, 
in derselben Mischung, welche bei Anfertigung der intel'llationalen Jl eter[lrototype in An­
wendnng kam. Die Herstellung dieses Platinstabes erfolgte unter Leitung des Herrn 
H. Sainte-Cla ir e Deville. 

Im Jahre /8 )8 wal' der Appumt, welcheu das Geodätische Institut mit Ge­
nelnuigung' des Herm e ultusministers für sich erwarb, fertig und wurde im Herbst mit 
allem Zubehör nach Berlin iibel'gefiillrt. 

Da das Institut wedel' ein eigenes Laboratorinm, noch ein hierzu passendes Local 
hesass, wurde er .in der Villa des Prof. Albr ec ht in Steglit.z miethsweise untergebracht, 
und zur Untersuchung seiner Constanten im Garten ein provisorisches Laboratorium er­
richtet. Hier fiiln-te Prof. Fischer, dem der _-, pparat übergehen war, mit Dr, West­
V h a l vom Mai bis J uli 18 ).9 eine Bestimmung seiner Constanten dUl'ch. 

Im Augnst und September desselben Jahres wurde die Schlesische Grundlinie bei 
Strehlen nachg'emessen. Unter Leitung- der Sectionschefs Al br e c h t, Fis c h er und 
Sa d e b eck betheiligten sich, mit Ausnahme der nivellitischen Section , sämmtliche Mit­
glieder des Instituts . Die Grundlinie, in 10 Unterabtheilnngen getheilt, wurde vom 
18. August bi s IJ, September vorwärts, uud vom 13. September bis 3. ,Octobel' rückwärts 
gemessen. Die Arbeitszeit war von 8- 12 Uhr Vormittags und von 2 - 4 Uhr Nachmittags. 

Nach der Rückkehr wurde di e Constanten-Bestimmung kurz wiederholt. 
Im August 1880 wurde eine Parallelmessuug der Berliner Basis vorgenommen, 

"ieil eiue directe Nachmessung- der älteren Grundlinie, die auf der frequenten Chaussee 
zwischen Mariendorf um] Lichtenrade liegt, durchans unausführbar war . Die Leitung 
dieser ~fessung' hatte Prof. Fischer, ausser ihm waren noch sämmtliche Assistenten 
des Instituts mit Ausnahme von Dr. Seibt betheiligt. Die Vorwärtsmessung dauerte 
vom 9· bis 20. August, die l<ückwärtsmessuug vom 2 I. August bis 3. September. Es 
wUl'den hierbei di e Erfallrungen verwerthet, welche man bei der vOljührig'ell Messung 
gemacht hatte. 

In den Verhandlungen des wisscnsclmftlichen Beiraths von 188 I Seite 16 findet 
sich das Programm für diese Messung, welches im Ganzen innegelJalten werden konnte. 
!i;s wun1e dadurch erreicht, dass die Basis einmal bei steigend er Temperatur (Vormittags) 
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" um[ eiumal bei fallender 'l'emperatur (Nachmittags) und einmal von jedem Beobachterpaar 
gemessen wurde. Um zu verhüten, da ss die Stellung der Mikroscoptl'äger durch den von 
der fortschrei tenden Messung bedingten Ortswechsel der Stange uud die dadurch hervor· 
gerufene veränderliche Belastun g" des Bodens beeiuflnsst werde, wurden die Dreifiisse für 
die Staugellsupports, welche von der letzten und der uächstfolgeuden L"ge deli Staugen· 
enden zunächst stauden, mi t entsprecbenden Gewichten beschwert. 

Die Beobachtuugeu sind reducirt, jedoch kann die definit,ive Länge der Grund· 
linie noch nicht hergeleitet lI'erden, weil der Maassstab erst noch von der intel'Jlationalen 
Meter·Commission etalonnirt werden soll . Aus dcn Differenzen der Doppelmessung ergiebt 
sich jedocll ein wahrscheinlicher Beobachtungsfeh ler von 0,7 bis 0,8 Mi llimeter fiir die 
ganze Hinge der Grnndlinie. 

Bekanntlich ist bei bimetalIischen Basisappar~ten für ' die Genauigkeit der 
Messnugen erstes Erfordel'Jliss, dass beide Componenten des i1Jetallthel'mometers ein lInd 
dieselbe '1'emperatur habeIl. UIII sich übel' diese llotbwendige Voraussetzung in Bezug 
auf den Bl'unner'scben Apparat Gewissheit zn verschaffen, stell te Prof. F i sch er Ende 
Mai 1882 Vers uche an, welche bezweckten, das Verbalten der 'l'elllperaturändel'llngen"beider 
Stäbe zu eiuander und gegenüber der Aenderung der 'l'agestemperatur <lurch 'l'hermo· 
elemente ZLI bestimmen. Drei, je 24·stündige Beobachtungsreihen, veröflent licht in den Astro· 
nomischen Nachrichten No . 245 I, führten zu dem Resultate, dass die '1'emperatur beider 
Stäbe höchst selten einen Zehntelgrad sich von einander entfel'lle, Weitere im Jahre 
J 883 uud 1884 gelegentlich angestellte Versuche haben dies bestätigt, doch ist der 
Arbeit.sl'll ulll in Steglitz durchaus nicht für derartige Experimeute geeignet, und es IIIU SS 

die Verfolg"ung dieser Sache bis zur Fertigstellnng eines allen Ansprüchen genügenden 
Laboratoriullls verschoben werden, 

7. iUnßssyoq; loJch ulI gcD. 

Leider hat das Geodätische Institut die Aufgaben nicht lösen können, welche ihlll 
als Centralbürean der EurOjläisclten Gradmessnng' seitens diesel' internationalen geodi'. 
I,ischen Vereinigung bezw. deren permanenten Commission in Bezug auf hlaassverglei· 
clmngen übergeben waren, Der Grund hierfür liegt wiederum darin, dass es übel' ein 
eignes Dienstlocal nicht verfiig'en konnte, um <lort Comparatoren sichel' UJl(l gut Ruf· 
stellen zu können, 

Bei Constituiruug des Centralbüreaus 1866 hatte ihm das HaJl([elsministedulII für 
die Vergleichuugen den Besselschen COUljlarator im Local der Aichungs-Commission zur 
Verfügung gestellt. Hier wurden 186_6/67 mit der Copie No, 10 der Besselschell '1'oise 
vou Geueral Baeyer unter Mitwirkung von Albrecht, Baumann uud Sadebeck 
verglichen : 

1) die Copie No , 18 der Besselschen '1'oise, angefertigt von Ba umR UD für die 
nordamerikanische Regierung; 
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2) die Copien No . 12 und No. '3 der Besselschen 'foiRe, gleichfalls von 'Ba u­
mann für die Brasilianische Regierung angefertigt; 

3) die italienische Toise von Spano. 
Durch Vermittlung des Geh. Rath Brix hatte ferner der Herr Handelsminister 

dem Centralbüreau für weitere Maassvergleichnngeu ein grosses dreifellstriges Zimmer im 
DienstlocHle der Nopnal-Aichnngs-Comlllission zur Aufstellung eines Comparators mit 
in den Erdboden fnndHm entirt·en Fixpnnkten bewilligt. Der Mechanil<er Bau m a n n sollte 
den Compamtor anfertig·en. Da aber die Aichungssachen auf den Norddeutschen Bund 
übergingen, so musste jene El'laubniss zlll'iic]{goezogell 'wel'den ~ a.uch konnte Ba nm a ull 
wegen vieler anderer Arbeit.en als Mitg'lied der Normal-Aichungs-Commission den Bau 
eines Compal'atol's nicht a.nsführen. 

'In Berlin wal' ein g'eeignetes Grundstück für Aufstellnug' des Comparators uicht 
zu ermitteln. Ebenso blieben darauf gerichtete Bemühungen in Göttingen mul beim 
Neubau der Kieler Stel'llwarte erfolglos. 

Es machte aber Geh. Rath Brix das Anerbieten, in ~einem neu zu erbauenden 
Hause zu Charlottenburg' , im Sonterraiu eiu passendes Local für die Maassvergleichungen 
gegen 1\Iiethsentschädigung' einznrichten. Diesel' Vorschlag' wurde angenommen, nm1 
Stei nhe il in München, an den sich als ein Alitglied der Conunission für Maassver­
gleichnngen bei der E nropäischen Gradmessnng' Geneml Ba e yer um Rath und Unter­
stützung g'ewandt hatte, übernahm den Bau eines neuen Comparators. Derselbe ,Vtu'dc 
nnte,r seiner Aufsicht von S to 11 e n r e n t e l' in München verfertigt. 

Im Jahre 1870, als der Apparat in Charlott;lllburg aufgestellt werden sollte, 
starb S t e i n heil nnd Prof. Vo i t aus München übernahm diese Arbeit. Demselben wunle 
seitens der Bayerisehen Regierung ein zweijähriger Urlaub bewilligt, um die Bestimmung' 
der Constanten des Apparats und die ersten 'Versuche mit dem selben zu leiten. 

Nach Voit s Rückkehr nach München übernahm Prof. Sa debeck elie Maassver­
g leichnngsarbeiten , bei welchen sich noch Dr. Sc h n I' betheiligte. 

Es zeigten aber die Vergleichnng'en, dass in diesem Locale eine Bestimmung' von 
Ausdehnnngs-Coefficienten nicht möglich . sei, weil die Fixpunkte nicht die erforderliche 
Unveränderlichkeit hatten. Seit der Zeit ruhen die ~raassvergleichungsarbeiten. 

Die Reductiousrechnungen wnrden für die nlessungen ans den Jahren 1866/67 
von Sadebeck; Albrecht und F isch er, für die von 18 72 von S ad ebeck , Se hn!' 
nud Werner ansg'eführt und sind bereits publicirt. 

8. Trigonometrisches Nivellement. 

Da die Absicht bestand, auf Helgolaud einen F luthmesser aufzustellen, so wurde 
zur Bestimmung der Höhenlage von Helgoland, welches mit deiu Festlande bereits durch 
ein Dre~ecksnetz verbunden wal', ein trigonometrisches Nivellement ausgeführt. Zu diesem 
Zwecke fanden im Monat August 1878 Messnngen g'leiehzeitiger, gegeuseitiger Zenitll-' 
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distanzen anf den d l'ei t rigonomet rischen Stationeu Helg'olall(l, Neuwerk 111111 Wangeroog 
statt. Die Beobacht.ungszeit war die Zeit der kleinsten Refraction, von 10 Uhr Vor­
mitt,ags bis 4 Uhr Nachmit.t,' gs, mi t je eine,' halbst.ünrligen Panse nacl, zweistündig'er 
Beobaclltullgszeit,. Der Zeni th[1unkt eies Instrumentes wurde vor Beginn eier i\1essungeu, 
in jeder Panse nnd lla ch Scl,luss der Beobachtnng'en mitteM, einer Mark e bestimmt. Da 
ein absohtt g leichzeitiges Messen g'egenseitig'lr :6onil,hrlistanzen nicht dnrchfiihi'bar er­
"chien, soll te jede Station mi t 3 Einstellungen des linken Objec,ts 'in einer Fernrohrlage 
begiunell , dann in ,lerselben Lage drei Einst,cllnngeu des Oi1ject.s rechts machen , das 
Fernrohr durchschlagen nnd je 3 Einstellnngen des rechten und linken Objects ausführen, 

Auf Helg'ola nd arbeiteten mit einem '3-'l,ölligen Universalinst l'lnnent Pi'of. ß r nn s 
und Dr. Bö r sc h , auf Neuwerk mit dem 10-'l,ölligen Univer",linst,l'lnnent I Prof. Sade­
b öck uml W erner. auf Wa ngeroog mit dem 10-'l,ö lligen Universalinstl'ument, II P rof. 
F i sc h er und Dr. W es t,ph a !. 

Die Biegullgsconsta n1.cn der drei Instrum ente waren dnrch P rof. ~' i sc h e l ' un tel' 
Assistenz von Dr. West pha l und W e rn e r lJesl,imm t worden , 

Nachdem im Jahre . 880 der Pegel in Helgoland ",ufgestell t worden lVal', soll te im 
Jahre 1881 dessen Höhenlage gegen dell trigonometrischen P unkt, am a lten Feuerthurm 
auf dem Oberlande ebenfalls trigonometrisch ermittelt werden, weil der steile Aufstieg vom 
Strande 'l,mn, Oberlande einem geometrischen Nivellement äusserst ungiinstig erschien. Gleich­
zeitig sollte anch Neuwerk mit dem Pegel iu Cuxhaven in Verbindung gebracht wel·den. 
Es konn te dies nur gestlichen dlll'ch ein trigonometrisches Nivellement zwischen Neuwerk 
und einem Festlandspunkte, welcher let,ztere dann geometrisch an den Pegel zu Cnxhaven 
anzubinden war. Bei diesel' Gelegenheit sollte fel'lwr auch das trigonometrische Nivelle­
ment Helgoland, Neuwerk wiederholt werden, weil 1878 in Neuwerk die Heliotropen, die 
als Zielpunkte fiir die Messungen von Helgoland und Wangeroog nach Neuwerk dienten, 
gegen 6 Meter höhe!' gestanden hatten, als das beobachtende Instru ment. 

Die Arbeiten in Neuwerk waren Prof. Sa delJ e ck iibertragen, der dieselbeu' unter 
Assistenz von W er n er und Dr. ßörsc h ausfiihrte. Prof. Sarl e b ec k wählte als Fest­
landspunkt Kugelbake aus uml ermittelte durch Detail-'l'riangulation die Entfernung Neuwerk­
Kugelbake. Die Assist,enten W e rn e r und Dr. Börsc h, verbanden die Kugelbake durch 

, ein doppe\t.es, in entgegengesetz ten Richtungen geführtes geometrisches Nivellement mit 
der Marke am Leuchtthurm 'l,U Cuxhaven, deren Höhenlage geg,',n ,len Nullpunkt des 
Pegels zn Cuxhaven von der Hamburg'er Wasserbau-Inspection, sowie von Prof. Se ib I. 
bestimmt wmde. GIeich'l,eitig erledig tei, Prof. ~' i sc h e r uud Dr. Westphal das trigo­
nometrische Nivellemen t. auf Helgoland zwischen rlem Pegel und dem Dreieckspunkt. Dies 
geschah Ende Juni nnd Anfang Jnli . 

Das trigonometrische Nivellement Helgolan<l- Neuwerk nahm die Zeit bis Z UlIi 

16. August in Anspruch . Alsdann gingen Fi sc he r und W est phal nach Cuxhaven, 11111 

Station Kngelbake für das Nivellement Neuwerk-Kugelbake zu besetzen, 
Sämmtliche Arbeiten wareu in der ersten Hälfte des September beendet. Die 

Beobachtungen sind reducirt. Doch ha t sich die Ausführnn g' <Ies schon früher in Anssicht 
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genommenen Control-Nivellements von Helgoland über Wangeroog nach dem lFest,lande, 
wozu noch (las trigonometrische Nivellement der Linie Wangeroog-Wilhehnshaveu fehlt , 
als absolnt nothwendig herausgestellt, da (leI' Höhenuntet'schied HelgolalHl-Nenwerk gegeu 
einen halben ~Ietet· variirt, je nachdem man ihu aus don Uessungen znr Zeit dr,r F lnth 
oder aus denen zn!' Zeit der Ebbe ableitet; wi\hrend sich etwas Aehnliches bei Helgo­
land- \V ang'eroog nicht zeigt. 

l{osten der Feldnrbeiten zu 5- 8, 

Die Gesamm tkosten für die Ureiecksketten betragen l'lllld 184°°0 Mark, dieselben 
vertheilen sich anf die einzeluen Arbeiten, wie folgt: 

!-lessisches nnd Märkisches Netz: 30 (41) Stationen 205 (227) Richtnngen 6rooo Mark 
Rheinisches Netz: 39 (5 1) " 248 (3°7) 

" 
84000 

" Östpreussisches Netz: 22 (24) 
" 

103 ( 11 2) ,. 22 000 
" Neues Berliner BasiRnetz: 13 7° ,. 7°00 

~ I essnngen in Schlesien: 4 
" 

25 
" 

10000 
" 

(Die in lUammeru bei den Stationen lUul Richtungeu augeführten Zahlen ergeben 
sich, \Veun die Doppelbeobachtung'en einzeln gezählt werden.) 

Rechnet man vou der 184000 Mark bet.rageudeu Summe 20000 Mark für die 
astronomischen Bestimmuugen ab, welche gelegeutlich der 'l'riangulatiouen ausgeführt 
worden sind, so verbleibt die Summe von : . 

164°00 Mark. 

Es betrageu feruer die Kosten für 

die Schlesische Basismessung (2.8 Kilometer): 18000 Mark 
" Berliner " (2.4 ,,): ,. 

das trigonometrische Nivellement 

C. Geometrische Nivellements. 

An der Ausführung diesel' Arbeiten waren betheiligt die Assistenten: Frank e 
1868/69, Ha rni sc h 1868/72 , Fest ner 1869 und [Jldch 1870/73; ferner Professor Dr. 
Börsch von Anfang bis 1879, uuterstiitzt durch Professor S il a ngenb er g bis ZUIll Jahre 
1869; endlich der Assistent nntljetzige P rofessol' Dr. Se i bt von 18]4 an bis gegenwärtig . 
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Nachdem im Jahre 1868 un tc t' Leitung vou Geneml Baeyer Versuchsmessnngen 
zur Einlibung der Beobachter st.attgefnm]en hat,t,en, wurde iu den Jahren 1868/70 von den 
Assisteuten F r a nk e, ' Ha rni sch nnd Festne r ein Doppelnivellement von Röderau um] 
Leipzig liber Berlin bis Swinemlinde und Stralsund 7.Ur Ausführung gebracht. Der hierbei 
erhaltene WC1"th fiir die Höhe von 13erlin liber Swinemlinde stimmt mit demjenigen, 
welchen das von General Baeyer im Jahre 1835 ausgeflihrte trigonomet,risclle Nivelle­
mcnt geliefert hatte, bis auf 0.2 Neter liberein, was als ein glinstiges Zeichen in 13ezug 
auf die Genauigkeit jeuer älteren Operatiou auzusehen ist. 

Iu den Jahren 1870 bis 1873 wurden durch die Assistenten l-J Itl'lli sc h nnd 
U ll~i c h die Linien Berliu- Ma.gdebnrg liber Jel'J,heim bi s Kreiensen 'und Hannover, UJl(] 

liber Köthen bis Halle und Wittenberg bearbeitet. 
Inzwischen hatten im vormaligen Knrfürstenthum Hesseil die Professoren 13ö r sch 

nnd S pa n g en bel' g, unter Verantwortlichkeit des E rsteren als Commissar für die Euro­
. plüsche GradmesslIng, in den Jahren 1867/68 ein Präcisionsnivellement von Cassel liber 
Guntershausen bis Frankfurt a. AL bezw. Kahl durchgeführt und im Jahre 1869 eine erste 
Verbindung diesel' Messnngen mit der von Swinemlinde kommenden Linie dnrch ein Ni­
vellement zwischen Bebra nm] Bitterfeld bezw, Leipzig bewirkt. Professor Bö r sch erzielte 
hi erauf im J aln'e 1870 eine zweite Verbindung durch ein Nivellement von Cassel bis 
Börssum, erweiterte das ll\lll von Swinemiinde mit mehreren Ab7.weigungen bis Frank­
furt a. 1\1. reichende Nivellement im Jahre 1871 nnter Einschaltung der Grossherzoglich 
Hessen-Darmstädtischen J\Iessungen, von Heppenheim aus liber Karlsl'llhe, Freiburg, Ba­
sel bis Konstanz nm] nivellirte demnächst nach Erledig'nng einiger Revisionsmessllngen 
bei Berlin lind .Stettin in den Jahren 1872 nnel 1873 die Linien Erfnrt-Nordhausen-
13rocken- J erxheim, Halle - Nordhansen- Northeim, sowie wiederholt die Linie Kreiensen­
BÖl'ssnm . 

In elen Jahren 1874 lind 1875 kamen alsdann dnrch Professor Börsch nm] Assi­
stent Seibt einige Controlmessllllgen insbesondere auf solchen Liniell , elie flir den poly­
gona len Abschluss deI' Hal'znivellements von \Vichtig'keit waren, zur DUl'chftihl'ung i ausser 
dem wurden von den Genannten Nivellementslinien von Hallnover bis zur Niederländischen 
Grellze bei Salzbergen ' sowie bei Venloo, ferner am linken Rheinufer aufwärts iiber J\Iainz 
(mit Anschluss an Frankfurt a . M.) bis Basel um] endlich von Jli terbogk liber Falkenberg 
bis Leipzig bearbeitet. 

Die bis zum Jahre 1875 nivellirten Linien umfassen rund 5400 Kilometer ein­
fache Nivellements; sie wurden im Jahre 1876 in dem Werke: "Das P.,.ücisiolls-Nivelle­
"'Cllt, allsyq!'iihrt in den J ahren 1867 bis 1875" verölt'entlicht ; die Resul tate gaben jedoch 
in der Folge bei einer kritischen Sichtnng theilweise Zllr Bemängelllng Anlass und wlll"flen 
insoweit von Gener~l . B ae y er zllrlickge7.ogen. 

In den Jahren 1876 bis 1879 nivellirte Professor Börs cb die Linien msenach­
Cobnrg lind Rbeine-Hallllll-Plettenberg, stellte bei Salzbergen lind Denekam[l die An­
schliisse mit Holland her und flihrte sodann Wiederbolllngsmessnngen der Linien Salz­
bergen - Hannover - Brannschweig lind Swinßmünde-Berlin, sowie einige COlltrolmes-
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suugen im Harze aus, währenu S eib t a11 8Sel' mit eillem wcitel'lüll zn erwäbnenden Elb­
nivellement mit ein,em kurzen Nivellement im Harl.e, ansgcfiihrt anf 'Vnnsch der Geolo· 
gischen Landesaustalt, und mit einer Neumess uug der Linie ßIagdeburg-Braunschweig 
beschäftigt wal'. Ausserdem begann der Letztere im Jahre 1878 ein neues Doppelni· 
vellement der schon friiher bearbeiteten 1028,23 Kilometer laugen Linie Berlin-Fmnk­
f\l1't a" M,-Basel- Kousta!!z, welches 188 1 beeudet und im Ja,hrc 18 82 in Ver· 
bindung mit den Nivellements auf'der ilO '36 Kilomcter langen Linie Swinemiinde-Berliu; 
sowie mit den 237,58 Kilometer langen Abzweig'ungen nach Rödemn, rea,hl, Manuheim, 
Strassburg und Friedl'ichshafen (insgesammt '476. 17 Kilometer umfasseml) unter dem 
'l'itel: l,Graclmessuuqs-l\{ivellclllcnt zUJischeJ~ SWillClltiinclc und Konstanz" verötl:'eutlicllt wurde. 

, Hieranf wurden im Jahre 1882 auf der Liuie Bcrlin - Denckamp dnrch Dl'. Seibt 
diejellig'en Streckcn einer Revision bezw, Neulllessung unterzogen, g'egen welche irgcndwie 
cin Einwand zu erheben war. Im F riihjahr 1883 konnten sodann die E rgebnisse 
fiir diese 534,58 Kilometer lange Linie nnter dem 'l'itel "Grlulmessungs-Nivellement 
zwischen Swhzemiimle wul .A11Isterdam" pnblicirt wCl'clen. 

Die zm' Verbindung der Pegelstationen der Ost- und Norc!see, als Grundlage 
für die Vergleichung ihrpr Mittelwasser besonders wichtige, 464,29 Kilometer lange 
Linie (Swinemiinde - ) Anklam-StralsuJllI- Rostock- Lübeck-Hamburg - Cuxhaven w!mle 
von Professor Dr. Seib t in den Jahren 1883/85 mit ihren '59.04 Kilometer langen An­
schlusslinien nach Wieck, Warnemünde, ' Vismal' und 'l'ravemiinde zur Erledigtmg gebracht, 

Nächst dieseu Arbeiten, durch welche die Erfii lluug des Programms der Grad· 
messung beabsichtigt wurde, ist noch eine grösscre Nivellementslillie namhaft zn machen, 
zu welcher die Anreguug ein technisches Interesse gab. 

Für die Zlll' Regulirung dei' Eibe erforderlichen hydrometrischen Beobachtungen ' 
und Untersnchungen erwies sich die Ansfiihl'llllg- eines genanen, den Strom in seiner 
ganzen Länge begleitenden Nivellements als dringeudes 13ecliil'fniss, Durch Vermittl nllg 
des ]{önig!. Handelsministerinms, welches dem beziiglichen von der König!. Elbstrombauver­
waltnug vorgelegten Plane zustimmte, kat der Obcrllräsident de!' Proviuz Sachsen, als 
Chef der letzteren', mit General Baeyer Zlll' Realisiruug jenes Projectes in directe Ver­
bindung, Inzwischen hatten auch die iibrigen Elbuferstaatell, das Grossherzogthum 
Mecklellburg und das Herzogthum Anhalt ihre Einwillig'ung zu dem in Aussicht genommeueu 
Nivellement ertheilt, woranf das Geodiitische Institut die Ausfiihl'llng desselben übel" 
nahm, während die aus der l<'elcla,rbeit crwachsenden Kosten von den betretl'enden Elb· 
strombaubehörden bestritten werden sollten, 

General Baeyer übertrug diese Arbeit im l<'rii hj,thr 1876 dem Assistenten Seibt 
mit der Weisung', die Messung als Gradmessungsnivellement zu behan deln, 

Im Sommer 1876 wurde das Nivellement an der Preussisch·Säcbsischen Greuze 
bei Riesa begonnen, längs des rechten Elbufers bis Geesthacht, dann von Lauenburg 
aus längs des linken Ufers bis znr Seevemündung gefiihrt, hi,er im Herbst 1877 zum 
Abschluss gebracht und im Frühjahr 1878 als "Prüe;siolls, Nivellement deI' Etoli' veröffentlicht. 

Eine Weiterflihrung des Elbnivellements VOll (leI' Seevemiimhmg bis auf di~ Insel 
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Neuhof bei Hamb\1l'g wurde auf erneuten Antrag des Chefs der Königlichen I!:lbstrom­
bau verwaltung von dem Assistenten Se ibt unter den friihereu Beding-nng-en im Jahre 1881 
vorgeno mmen und als J) Pdicisiolls-NivellclJlcnl d{'/' Elbc, [l. llliUhcilullg" 7. Lll' Vel'ölfent­
lichung gebracht. 

Nachdem sich das' im Wesentlichen auf dem rechten Elbufer g-efiihrt.e Nivellement. 
Ul den folgenden Jahren bei hyrlrometriscllen Arbeiten bewährt hatte, wurd e in den 
betheiligten Kreisen der Wnnsch rege, auch für ' das linke Ufer eine gleiche Messung 

\'1 zur Durchführung- gebracht zn sehen. Das Geodätische Institut übernahm di ese Arbeit 
wiederum auf das Ersuchen des Oberllräsidenten der Provinz Sachsen, da dieses zweite 
E lbnivellement auch insofel'll von Interesse 7.ll werden versprach, als durch da gselbe für 
die beiden Linien Swinemiinde-Berlin - Magdeburg . bezw. Rödemn uud Swillemünde­
Rostock ·- Lübeck-Hamburg eine Controle in Aussicht gestell t wm·de .. 

j\lit der Ausführung des Projectes betraute General Baey e r den Prof. Dr. Seibt, 
welcher im Jahre r88S die Messuugen bei Lauenburg begann uud sie bis in die Nähe von 
Magdeburg zur El'ledigung brachte. F iir den Sommer r8 86 ist die Weiterfiihrung bis 
zur Preussisch-Sächsischen Grenze bei Röderau beabsichtigt. 

Die in den Jahren 1876 bis r88S gemessenen Linien enthalten insgesammt 
5300 Kilometer einfache Nivellements, wovon auf das für fremde Rechnung' ausgefiihrte 
E lbnivellement 990 Kilometer entfallen. 

Die Kost en der bis E nde 187 S· ausgeführten Nivpllements betragen 46000 Mark, 
diejenigen für die NiI'ellements von 1876 bis r88s , ausschliesslich des E lbnivellements, 
4 r ?OO ~Jark. 

D, Beobachtungen zur Bestimmung des mittleren Meeresniveaus. 

Der Ausführung des Beschlusses der grsteu Aligemeiuen Confereuz der mittel­
europäischen Gl'admessung~ "die mittlere Höhe der verschiedenen Meere in einer möglichst 
grossen Anzahl von Häfen unrl wo es angeht, mitte1st registriremler Apparate zu be­
stimmen", trat General Baeyer damit näher, dass er einen selbst.registl'iremlen Pegel 
erbauen und diesen, nach Beseitigung' vieler Hindernisse uml Schwierigkeiten, im Jahre 
r870 in Swinemümle aufstellen liess. Die ersten zehnjährigen Aufzeichnnugen dieses 
Apparates gelangten im Jahre 1880 'behufs Ermittlung des wahrscheinlichsten \Verthes 
für das Mittelwasser (lurch Dr. Seibt zur Bearbeitung; die erzielten Resultate wurden 
in rler Publicat.iou "Das 1J1itlclwassel' der Ostsee bei SIU1nemünr/e" niedergelegt. 

In di eser Arbeit konnte der empirische Beweis gefühl t werden, dass die aus 
direct.en, täglich einmal st.attfind enden Pegelbeobachtnngen erh altenen Jahresmittel des 
Wasserstandes für Swinemünde den aus coutiuuirlicheu Registril'beobachtungen wenig 
oder gar nicht nachstehen und mithin die vor Aufstellung des Regist.rirawarates auge-
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stellten unmittelbaren Wusserstundsbeobachtungen zur Bestimmuug des Mittelwassers ebenso 
brauchbar wie die Registrirbeobachtuugen seieIl. 

NaclI eingehenden Betracht,uug'en über flie stattfindende Perioclicitiit illl mittleren 
Wasserstande des Jahres und über deli Einfluss, welchen Ebbe und F luth auf die Be­
rechnung des Mittelwassers auszuiiben vermögen, werden in der Abhaudluug die 54-jährigen 
Wasserstaudsbeobachtuug'en, die bis ' ZUID Jahre 18.6 7. urückl'eichen, einer Disc\lssion in 
Bewg' auf die Frage nach der Veräuderlichkeit der relativen Höhenlage von Küste und 
jährlichem Mittelwasserstall(l unterworfen, mit dem Ergebnisse, dass eine säculare Ver­
änderung nicht nachweisbar ist, wohl aber periodische Veräuderungen angedentet siud, 

Ein zweiter selbstregistrirencler Pegel, nach dem System Reitz constrnirt, welcher 
(lie Wasserstandscurve sowohl aufzeichnet, als auch mit Hülfe eines Plauimeters selbst­
thätig integril't, wurde vom Geodätischen Institnt im Jahre 1880 mit Genehmigung des 
Gouve1'lleurs der Insel auf Helg'oland anfgestell t , Dieser Apparat steht unter Verwal tung' 
der Kaiserlichen Admiralität uud wurde von dieser hinsichtlich seiner wissenschaftlichen 
Ueberwachlmg dem Professor Dr, B örg en zu Wilbelmshaven überwieseu; er ist durch 
ein trigonom etri~ches Nivellement mit dem Festlande in Verbindung g'ebracbt worden, so 
dass für die Vergleichung seiner Resultate mit denjenig'en" welche die " 'asserstamls­
beobachtung'en an (leI' Küste ergeben, die vorbereitenden Schritte gethan sind, 

Die am Pegel zu 'l'ravemünde angestellten Wasserstandsbeobachtungen, welche 
dem Professor Dr, Seibt auf dessen Antrag vom Senate der F reien- und Hansestadt 
Lübeck 7.llI' Verwerthung' für die Europäische Gradmessung' überlassen wurden, gelangten 
in jüngstm' Zeit zur Bearbeituug, Eine Veröft'entlichung der hierbei erzielten Ergebnisse 
(lurch das Geodätische Institut erfo"lgte im Jahre 1885 unter dem 'l'itel: "Das ]Jlittel­
wasser cler Ostsee bei 1hwcmü'1lrle". 

Hierbei gelan-gte neben dem erheblichen Einflusse, welchen bei 1'ravemiinde Ebbe 
und Fluth auf den mitt leren ,Vasserstaml haben, auch iJeljenig'e Einfluss zur eingehenden 
Besprechung, welchen der Wind auf denselben auszuüben vermag', Es erscheiIit darnach 
als zweifellos erwiesen, dass sich wedel' die Periodicität im mittleren Wasserstande während 
des Jahres, noch die Schwankungen im mittleren Wasserstande der aufeinam1er folgenden 
Jahre auf die Wirkung des Windes zUL'iickfühL'en lassen, 

Eine säculare Verändel'lichkeit der relativen Höhenlag'e deI' Küste geg'en das 
jährliche MittelwasseI' ist hier ebcllsowenig wie bei Swinemünde erkennba.r, wähl'end 
wieder periodische VerändeL'nngen angedeutet sind, die denen in Swinemiilllle annähel'lld 
para.JJel laufen , 

In den Jaln'en J884 uud 188S leitete das Geodätische Iustitut auf E rsuchen des' 
Senates der F reien- und Hansestaclt Lübeck den Bau und die Aufstellung eines selbst­
l'egistL'iL'enden Pegels iu 'l'l'avemünde; ferner übernahm dasselbe im Jahre 1884 auf An," 
trag des Gl'ossherzoglich Mecklenburgischen Statistischen BÜl'eaus die wissenschaftliche 
Uebenvachullg deI' Pegel zu WismuL' und Wal'llemünde und brachte im vergangenen Jahre 
"~I diesen Stationen je einen im Institute construil'ten Norlllalpegel an, 
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Es erübrigt schliesslich noch anzuführen, dass das Wasserstandsbeobachtungs­
material der Stationen Wieck und Stralsund mit Genehmigung des Königlichen Arbeits­
ministeriums von Professor Dr. Se i b t an Ort und Stelle einer Revision unterworfen 
wurde, bei welcher es gelang, eine grosse Reihe zweifelhafter P unkte durch Zurückgehcn 
auf die Originalbeobachtungcn so aufzuklären, dass das umfangreiche, auf mehl' als 30 
J ahre zuriickl'eichende Material zur Verwcrthung für wissenschaftliche Untersuchungen 
geeignet gelten kann. 

E. Publicationen_ 

a) PublicaUollcn des Könlgl. (lcotlfitlschon Institutes. 

B csti",mun[! dcr L iin[!enrUffercnz zwischen B erlin "n(l L wul, auf telegrapbischelll Wege 
ausgeführt von dem Centralbüreau der Europäischen Gradmessuug und der Stern­
Wltl'te iu LUlld im J ahre 1868. Von C. B ru hn s, Director der Stel'1lwarte und 
Professor der Astronomie in Leijlzig. Lnlld 1870. GI'. 4° . SI pg. 

B csü1I!",un[! der L iingelUlißCrenz zwischen B erlin und W ien, allf telegraphischem Wege 
ausg'eführt von den Herren Prof. F örste r ullcl Prof. W e i ss. Von Dr. C. Bruhns , 
Director der Sternwarte in Leipzig. Leipzig 1871. GI'. 4°· 47 pg. 

A stronomisch-Geodiitische A·rbeiten im J al"'e 1870. Bestimmung der Längendifl'erenz 
zwischen Bonn und Leiden. - Bestimmung der Polhöhe uucl eines Azimutes ill 
Jlfannheim. - Bestilllllluug der Länge des Secuuclenpendels in Bonn, Leiden und 
Mannheim. VOll Prof. Dr. Bruhn s. Leipzig 187 1. GI'. 4°. ' 162 pg. 

AstronomisFh -Geodiitiselw A"beiten im Jahre 1871. Bestimmung der Längelldifl'erenzen 
zwischen Leipzig uncl Mannheim und zwischen Bonn uucl Mannheim. - Bestim- . 
mUllg der Polhöhe VOll Durlach lIlld des Azimutes 'der Richtung Durlach-Mannheim. 
Von P rof. Dr. Bruhn s. Leipzig 1873 . GI'. 4°· '35 jlg . 

Astronomische Bestimnmngcn (ür die Europäische G1'ad11lessw~g aus den Jah,ycn 1857-
1866. Von Dr. J. J. Baeyer, Präsident des Königl. Preuss. GeodMischeu lustitutes. 
Leipzig 1873 . GI'. 4°. 1 2$ pg. 

Beobachtungen mit dem B essel'selten P e,nle/apparate in K ön'igsberg und Giildellsteill, aus­
geführt im Auftrage des Geodätischen Institutes von Dr. C. F . W. Pe t er s , Obser-
vator der Sternwarte in Kiel. Hamburg 187 4. GI'. 4°. '51 pg. . 

AS/J'ollomiseh-Geocliitisehe A"beiten in den J ahren 1872, 186'9 wul 1867. Bestimmung 
der Längenc1ifIerenzen zwischen Berlin und dem Rugard auf Rügen, zwischen Leipzig , 
Göttingen, Dangast und Leiden. - Polllöhen- um! Azimut-Bestimmungen auf dem 
Rugard, dem See berge und dem Inselsberge. - Bestimmung der Länge des 
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Prof. Dr. Bruhns. Leipzig 1874. 
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Seeberg'e, dem Iuselsberge um] in Berlin. 
Gr. 4°. 226 pg. 

Von 

A stronomisch-Geodiitische A"beiten in (len Jahren 1873 "",11874. Bestimmung der Längen. 
differenzen zwischen Brocken nnd Göttingen, Brocken nnd Leipzig, Berlin nnd 
Göttingell. - Bestinunung der Polhöhen auf den Stationen: Mühlhausen, 'l'etten· 
bol'll, Hohegeis, Ilsenbnrg, Asse, Löwellbnrg, Kllhberg, BOl'llsteclter Warte, Gegen. 
stein nnd Regenstein . Von Prof. Dr. Albrecht. Berlin 1875. Gr. 4°· '45 pg. 

Asb'onom;seh-Geodiitisclw A"beiten im Ja/",e .1875. Instl'uction für die Polhöhen· und 
Azimutbestimmungen der astronomischen Section des Geodätischen Institutes. -
Bestimmungen der Polhöhe und des Azimutes auf Station Hercules bei Casse!. -
Bestimmung' der Pol höhen auf den Stationen: Schildberg', Osterode, Hils, LangeIs· 
heim, Mansfeld, Monrabnrg', Dollmal', Heldburg', Harzburg, Dienkopf, Craula, Pfarrs· 
berg, Eckartsberga, Sachsenbnrg', Kyffhänser und Lohberg', Von Prof, Dr. Albrecht. 
Berliu 1876. , GI'. 4°. 15' pg. 

Astronomisch-Geodätische A,'beiten im Jahre 1876, Instmction für die Längenbestimlllungen 
des Geodätischen Institutes, - Bestimmung der Längendiffereuzeu zwischen Berlill 
und Strassburg, Mannheim und Strassburg, Stmssburg und Bonn. - Bestilllmung 
der 'Polhöhe und des Azimutes allf Station Felclberg' im Schwarzwalde. Von Prof. 
Dr. Albrecht. Berlin 1877. GI'. 4° . 151 pg. 

Astronomisch·Geodätische A,'beiten. im Jahre I8 77, Bestimmuug der Längendifterenzen 
zwischen Berlin und Paris, Berlin und Bonn, Boun und Paris. Von Prof. Dr. 
Albrech t. Berlin 1878, GI'. 4°. '48 pg. 

Ast·rollomisch·Geodätisclte A,'beiten im Jahre 1878, Bestimlllung der Läng'ell(lift'erenzen 
Berlin-Altona - Helgoland, Altona-Bonn- Wilhelmshaven, Altolla-Wilhelmshaven. 
Von Prof. Dr, Albrec h t. Berlin 1879. GI'. 4° . 192 jlg. 

Bestimmung des Längcnuutcrscltiecles zwischen elen StC"l'/l1V{(r ten von GöttingcJl wul A.ltoua. 
VOll Prof. Dr. C. A. F. Peters, Director der König!. Sternwarte in Kie!. Kiel 
1880. GI'. 4°. 101 pg .. 

Ast-ronolltisch-Geodiitisclte A,'beiten in den Ja/wen 1879 und 1880, Bestimmung' der Pol· 
höhen auf den Stationen : Neinstedt, Victorshöhe uud Josepbsböhe, - Bestimmuug 
des Azimutes anf Station Neinstedt. - Umrechnung der in den Jahren 1852 bis 
1876 ausgeführteu Polhöhenbestilllllluug-en. Vou Prof. Dr, Al br echt. Berliu 1881. 
Gr, 4° . 105 pg, 

Ast"ono1llisclt-Geodiitisclw O,·tsbestimlll""pen im H(/l'l . Bestimmung der Polhöhen uud der 
geodätischen Lage der Stationen: Blankenbul'g, Hii ttenrode, iIasselfelde und der 
Polhöhe vou Nordhausen. Von Dr, ~L Löw. Berliu 1882, GI', 4°, 32 pg', 

Ast'rono1llisclt-Georliitisclw Arbeiten in den Jahren 1881 und 1882. Instl'llction fiir die 
Pol höhen· und Azilllutbestimlllungen der astronomischen Section des Geodätischen 
Institutes. Bestimmung der Polhöhe und des A7.imutes auf den Stationen: 
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Es erübrigt scbliesslich noch anzuführen, dass das Wasserstandsbeobachtungs· 
material der Stationen Wieck und Stralsund mit Genehmigung des Königlichen Arbeits· 
ministeriums von Professor Dr. Seibt an Ort und Stelle einer Revision unterworfen 
wurde, bei welcher es gelang, eine grosse Reihe zweifelhafter Punkt.e durch Zurückgehen 
auf die Ol'iginalbeobachtungen so aufzukläreu, dass das umü\Ilgreiche, auf mehl' als 30 
Jahre zurückreichende Mat.erial zur Verwerthung für wissenschaftliche Untersuchungen 
geeignet gelten kann. 

E. Publicationen. 

a) rublicatiOJlCll des ]{önigl. Goo(li\tlschcn Institutes. 

Bcst'Ünlllung dc)' Längendi!!e)'c"z zwischen BerU" und Lund, auf telegraphischem Wege 
ausgeführt von dem qentralbüreau der Europäischen Gradmessung und der Stel'll­
warte in Lund im Jahre 1868. Von C. Bruhns, Director der Stel'llwarte und 
Professor der Astronomie in Leipzig. Lund 1870. GI'. 4°. S' pg'. 

Bestimmung de>' Längenrlin'crenz zwischen lIerhn und Wien. auf telegraphischem 'Vege 
ausgeführt von deu Herren Prof. Förster und Prof. Weiss. Von Dr. C. Bruhns, 
Director der Stel'llwarte in Leipzig. Leipzig 1871. Gr. 4°· 4} pg. 

Astronomisch-Geodätische A"beiten im Jahrc 1870. Bestimmung der Längendifferenz 
zwischen Bonn und Leidel!. - Bestimmung der Polhöhe und eines Azimutes iu 
Mannheim. - Bestimmung der Länge des Secundenpendels in Bonn, Leiden uml 
Mannheim. Von' Prof. Dl'. Bruh ns. Leipzig 1871. Gr. 4°. ' 162 pg. 

As/-)'onomisrh- Geodätische Arbeiten im Jahre 1871. Bestimlllung der Längendiflerenzen 
zwischen Leipzig und Mannheim und zwischen Bonn und Mannheim. - Bestim- . 
mung der Polhöhe von Durlach und des Azimutes der Richtung Durlach-Mannheim. 
Von Prof. Dr. Bruhns. Leipzig 1873. Gr. 4°. '35 pg. 

Astronomische Bestimmungen für die Europäische G'J'aclmessung aus den Jahren 1857-
186'6. Von Dr. J. J. Baeyer. Präsident des König!. Preuss, Geodätischen Institutes. 
Leipzig' 1873. Gr. 4°. 12$ pg. 

Beobachtungen mit dC'lJl, ResselJscltcn Pc}/(lelappal'ate Üt Königsberg 'Wul Giilclensteill, aus­
geführt im Auftrage des Geodätischen Institutes von Dr,. C. F. W. Peters, Obser- , 
vator der Sternwarte in Kie!. Hamburg 1874. GI'. 4°. '5' pg. . 

.Ast1'ollomisch-Georliitische A"beiten in rlen Jahren 1872, 1869 und 1867. Bestimmung 
der Längeudifl'erenzen zwischeu Berlin und dem Rugard auf Rügen, zwischen Leipzig, 
Göttingen, Dangast uud Leiden. - Polhöhen- und Azimut-Bestimmnngeu anf dem 
Rugard, dem Seeberge uud dem Inselsberge. - Bestimmung der Länge des 
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Secumlenpendels iu Gotha, auf dem Seeberge, dem Iuselsberge uml in Berliu. Von 
Prof. Dr. Bruhns. Leipzig 1874. GI'. 4°. 22 6 pg. 

Astrolloll/isclt-Geodiitisclte A'rbeiten in ,len J ahren 1873 ullcl1874. Bestimmuug der Längen· 
differenzen zwischen Brockeu u]](l Gött ingen, Brocken und Leipzig, Berlin und 
Göttingell. - Bestimmung der Polhöhen auf deu Stationeu: Mühlhansen, 'l'etten­
bom , Hohegeis; Ilsenburg, Asse, Löwenburg, Kuhberg, BOl'llstedter " ' ar te, Gegen­
stein und Regenstein . Von Prof. Dl'. AI brech t. Berlin 1875 . GI'. 4°· ' 45 pg. 

Astrollomisch-Geodätisclw .tb·beitell im Jalwe 1875. Iust1'llction für die Polhöhen- und 
Azimutbestimmungen der astronomischen SectiOlI des Geodätischen Institntes. -
Bestimmungen der Polhöhe und des Azimutes auf Station Hercnles bei Cassel. -
Bestimmung der Polhöheu auf elen Stationen : Schildberg, Osterode, I-Iils, Langels­
heim, ~[ausfeld , Monrabnrg, Dollmal', Heldbnrg', Harzburg, Dienkopf, Cmnla, Pfa,ITs­
berg, Eckartsberga, Sachsenburg, Kyffhiinser und Lohberg'. VOll P rof. Dr. Albrec ht . 
Berliu 1876. , GI'. 4° . '5' pg. 

Astronomisch-Geodätische Arbeiten im Jahre 1876', Instrnction für die Längenbestillllllungen 
des Geodätischen Institutes. - Bestimmung der Läng'emlift'crenzen zwischen Berlin 
uud Strassbll\'g', Mannheim uml Strassbll\'g, Stmssburg und Bonn . - Bestimmung 
der ' Polhöhe und des Azimutes auf Station Feldberg im Schwat·7.,~alde . Von P rof. 
Dr. A lb r e c b t. Berlin 1877 , GI'. 4° . 15' pg. 

Ast'ronomisch-Geoclätische AI'beiten im Jahre 1877. Bestimmung der Läugendift'erenzen 
zwischen Berlin und Paris, Berlin nnd Bonn, Bonn nnd Pfl.ris. Von Prof, Dr. 
Albr er.h t . Berlin 1878. GI'. 4° . ' 48 pg. 

Astrollo1llisch-Geocliitisclte AI'beiten im Jahre 1878, Bestimmnug der Liiugendift'crenzen 
Berliu-Altona - Helgolaml, Altona-Bonu-Wilhelmshaven, Altona-Wilhelmshaven. 
Von Prof. Dr. Al brec ht . Berlin 1879. GI' , 4°. ' 92 jlg. 

Bcst'immung des L ängenunicrscltz"cdes zwischen den SterJl.warten von Göttingen wul Altol/a.. 
Von P rof. Dr, C. A. F . Peters, Director der Königl. Stel'llwal'te in Kiel. Kiel 
1880. GI', 4° , 101 pg. 

Astronomisch-Geodätische Arbeiten in clen Jal",en 1879 ",!Cl 1880, Bestimnmllg' der Pol­
höhen auf den Stationen: Neinstedt, Victorshöhe nud Josephshöhe. - Bestimmuug 
des Azimutes auf Station Neillstp,dt. - Umrechnung' der in den Jahren 1852 bis 
1876 ausgeführten Polhöhenbestimmungen. Von P rof. Dr. Al brech t . Berliu 188 1. 
GI'. 4° , 105 pg. 

ASI1'ollomisch-Geocliitische Or/sbestilJl1Il1Ill ,qen im lim': . Bestimmung der Polhöhen und der 
geodätischen Lage der Stationen : Bla,nkenburg, Hii tteIll'ode, HasselfeIde u)l(l der 
Polhöhe von Nordh fl.uSell. Von Dr, M. Löw. Bel'lill 1882, GI'. 4° , 32 pg. 

Ast'rollomisch-Georliitisclte Arbeitell in den Jahren 1881 ,,"cl 1882, Illstmction für die 
Pol höhen- lind Azimutbestimmungell der astronomischen SectiOlI <les Geodätischen 
Institutes. Bestimmung der Polhöhe und des Azimutes anf den Stationen : 
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Gollenberg, 'l'hurlUberg, Golda.per Berg, Springberg, Moschin, Schönsee und J außl'Ilick. 
Von Prof. Dr. Albr echt. Berlin 1883 . GI'. 4°. 232 pg. 

Astrol/omisch-Geodätische Arbcite .. in den Jakl'c" 1883 IIl/d 188-4. Bestimmung der Längeu­
dift'eren"en Berlin- Swiitemiinde, Kiel-Swinemiiude, Swinemüllde-Königsberg, 
Königsberg-Warschau lIud Berlin - Warschau. - Bestimmung der Polhöhe des Zeit­
balleR in Swinemünde. Von Prof. Dr. Albrec ht. Berlin 1885. 0.1'. 4°. 202 pg. 

llIaassve'·(lleichllJ/gel/ . Von Geuerallieutenant Dr. J. J. Baeyer. 
1. Heft: Die in den Jahren 1866 lind 1867 ausgeführteu Vergleichllngen mit 

der Co pie No . 10 der Bessel'scheu '1'oise. Berlin 1872. 0.1'.4°. 49 pg. 
H. " BeolJachtnngen auf dem Steinheil'schen Fiihlspiegel-Comparator. Berliu 

1876. GI'. 4° . 96 pg. 

Das Rheinische Dl'eiecksnctz. 
I. Heft : Die Bonner Basis. Von Pr of. Dr. Bre miker. Berlin 187 6. GI'. 4°. 

75 pg. 
II. 

ur. 
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Die Richtungs-Beobachtungen. Von Prof. Dr. Fisc h e r. Berlin 1878. 
GI'. 4°. 164 pg. 
Die Netzausgleiclltlllg. Vou Prof. Dr. Fischer. Bedin 1882. GI'. 4°. 
205 jJg. 

Das Hessische Dl'eiecksl/etz. Von Prof. Dr. Sallebeck. Berlin 1882. GI'. 4° . 230 pg. 

Das Pdicisiol/s-Nivellelllent, ausgeführt von <Iem Geodätischen Institut. 
Erster Band : ArlJeiteu in den Jahren 1867-187 5. Von Prof. Dr. Sa<l e beck 

lind Prof. Dr. Bö r sc h. Berliu 1876. GI'. 4°. I24Pg· 

P"ücisiolls -Ni'veUement dcl' Eibe. Auf Veranlassung dei' Elbstrom-Baubehörden von 
Preussen, Mecklenburg uud Anhalt . ausgeführt vou \V. Sei b t. Berlin 1878. 
GI'. 4°· '33 pg. 

Pdicisiolls-Nivellelllel/t de>' Elbc. Zweite Mitthcill/ng. Von der Seevemünduug bis auf 
die Iusel Neuhof. Auf Veranlassung der König!. Preussischen E lbstrolll-Bauver­
waltung ausgeführt vou W. Seibt. Berlin 1881. GI'. 4°· '5 pg. 

G-1'(ulmessl/ng8 -Ni'vellclllent zwischen Swillcmiilulc ""{/ ](01l8tallz. Unter directer Leitung 
(les Präsidenten des König!. Geodiitischell Institutes und des Centralbl1l'eaus der 
Europäischen Gradmessung Herrll Dr. J . J. Baeye r bearbeitet von Dl'. "\V. Se ib t . 
Berlin 1882. GI'. 4°. ' 09 pg. 

Gt,(tclmcssungs.l.rivellemcllt zwischen Swinemiinde 'llll(l Amsterclam. Unter dil'ecter Leitung: 
des Präsidenten des König!. Geodätischen Institutes und des Centralbureaus der 
Europäischen Gradmessung Herrn Dr. J. J. Baeyer bearbeitet von ·Dr. W. Seibt. 
Berlin 1883. 0.1'. 4°· 44 pg. 
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Das Mittelwasser der Os/see bei Swinemiinde. Auf Veranlassung des Präsidenten des 
Königl. Geodätischen Institutes und des Celltralbureaus der Europäischen Grad­
messung Herm Dr. J. J. Bae yer bearbeitet von \Y. Seibt. Berlin 1881. GI'. 4°. 
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Anlage 2. 

Allgemeiner Arbeitsplan für die nächsten 
zehn Jahre. 

Unter den umfangreicben Aufgaben, welche [lem Geodätischen Institnt gestellt 
sind, ist für die nächste Zeit die Ausführung des Preussischen Antbeils der Hauptaufg'abe 
der Enropäischen Gradmessnng: die Bestimmung der Figur dr.r E rde in Europa in ihren 
Hauptformen , an ' die Spitze 7.ll stellen, Es ist dieses einestheils dadurch g'eboten, dass 
für die hierzu erforderlichen astronomischen Bestimmungen nlll' auf diese W eise die so 
sehr wünschenswerthe Erbaltung der Gleiclllllässigkeit des Beobachterpersona.ls einiger­
massen gesichert erscheint, andel'lltheils insofe1'll, als von den Ergebnissen der Lösung 
dieser Aufg'abe die weiterhin anzustellenden besonders interessanten Forschungen über 
MaSSellVel'theilnngen in der Erdkruste n. a. m. ihren Ausgang' zn nehmen haben. 

Bei dem gegenwärtigen Stamle llllserer Kenntni ss von dßl' Figur der Erde be­
steht aber die Bestimmung derselben flir Europa in Ermittlung von Lothabweiclnmgen 
gegen ein passend gewäbltes (etwa ein B~sse l 'sc"es) Referenzellipsoid in hinreichend 
vielen Punkten, um zunäclIst, wie bel'ejts bemerkt" die etwa vOl'llandencn Anomalien 
gTosser, Ausdebnung bestimmen zu können, Wie dicht die astronomischen Stationen für 
diescn Zweck zu legen sind , weiss man jedoch noch nicht. Es ist allerdings sicher, dass 
eine genaue Bestinnnung der Geoidfol'lu, namentlich im Gebirge, ein noch dichter es astro­
nomisches Netz erfordert, a ls die trigonometrischeu Hanptstationen bei ruud SO km 

Distanz benachbarter Punkte es ergeben; andererseits können aber auch aus wesentlich 
entfe1'llteren Stationen unter Umständen Schlüsse g'ezogen werden, wie das Beispiel der 
Nord- und Ostseeküste beweist, für welche iu Breite eine gemeinsame Anomalie im Be­
trage VOll rum! , 5" angezeigt ist, Mit Rücksicht anf diese letztere El'falll'llilg ist clie 
Anlage eines Netzes von etwa 70 Punkten, deren Lothabweichnng voll ständi g zn be­
stimmen sein wird, proj ectirt, Diese 70 Stationen, welche die Fläche von Norddentscbland(alis­
sch.liesslich des , König'l'eichs SaChsen) sowie von Baden nnd E lsass-Lothringen, ZIIsamJllen 
1'I1l1d 400000 qkm, aunähel'lld gleichförmig zn bedecken haben, erhalten eine mitt.lere Nach-
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bardistanz von l'lllld 90 'm , Bekannt lich ergeben sich aus der COlllbiuation der aSLrono­
mischen und geodätischen "Iessungen für je 2 geodätisch verbundene astronomische Nach­
barstationen Gleiclll1ngen zwischen den L othabweichungscomponenten derselben, welclle 
zu ihrer Bestimmung dienen nnd in solcher Weise weiter behandelt werden müssen, dass 
die Lothabweichungscolllponenten sämmtlicher Stationen als F unct.ionen der beiden Loth­
abweichnngscomponenten e in er der Stationen erscheinen, als \\'elche sich für Prenssen 
der durch seine ccntl'ale Lage und Nähe bei der Berliner Sternwarte a.usgezeichnete 
t rigonometrische Punkt Ra u e n bel' g elllpfielllt, den überdies a uch die König'liche Landes­
aufnahme als Ausgangspunkt bei ihren Berechnungen g'eograpllischer Coordinatell aus 
geodätischen Messung'en' benutzt" Die unbestimmt gela ssene Lothabweicllung des Central­
punktes definir t die Lag'e des Referenzellipsoides, 

In Bezug auf die Bestimmung'sweise der beiden l~othabweichungscomponenten be­
steht ein wesentlicher Unterschied, der für die Aufnahm e des Netzes von 70 Pnnk ten 
von weittragendster Bedentung ist, Während sich nämli ch die nördliche Componente 
nur aus Bestimmungen der g'eographischen Breite herleiten lässt, ist für di e östliche 
Com]lonente eine doppelte Bestimlllunl' mög'lich: durch direct.e Messung von geograpllischen 
Läng'ellullterscllieden nncl durch Messung von Azimuten, Von diesen beiden lIIethoden 
besitzt die g'l'össere Wichtig'keit diejenig'e der Benntzung geogTaphisch bestimmter Längen­
differenzen ; denn sie gestattet, die östliche Lothabweicllllngscomponente für recht bedeu­
tende Distanzen auf Breitenparallp, len mit derselben Sicllerheit zu ermit teln, wie dies be­
kanntlich auf lIIeridianen mitte1st Bestimmnng der geograplliscben Breite für die nörd­
liche COlllponente mög-lich ist, weil in beiden Fällen, abgesehen von hohen Breiten, 
wesentlich nlll' der 1<'elller in den liuearen Längen, nicht aber der Orientirungsfehler der 
aus den Dreiecksket ten entnommeilen g'eodätischen . Linien vou nennenswerthem Einfluss 

ist, Selbst wenn die Entfernungen bloss die Genauig-keit von I haben, macht 
20000 0 

das für 15 00 kil l nHr einen Fehler VOll 0':2 5 im g l'össten Kreise . 
, Weit berlentender ist der Fehler, welcher bei Benutzung von Azimutbestimmungen 

für die Berechnung der östlichen Lothabweichungscomponente entsteht, weil hier die 
Winkelfehler, welche Ruf die Azimutübertraguug einwirken, in aunähel'lld natürlicher 
Grösse die östliclle LotbabweiClulllgscomponente beeinflus~en, ~Ian kann also mitte1st 
Azimuten nur auf kurze Distanzen sicllere Wel'tlle erzielen, Immerhin haben Azimute 
die leichtere ßest,illlmungsweise für sich, und man wird sie daher gel'll anwenden, um 
mitte1st kurzer Distanzeu in der Umgebung eines P unktes (Theilcentl'llm) relative Loth· 
abweichnngen zu ermitteln , Derartige ß estimmungen können schliesslich auch auf deu 
allgemeinen Centralpunkt reducirt werden, wenn man für das betJ'elfende 'rheilcent.rum 
eine Doppelbestimmung der Lothabweicllungen in Bezug auf den allgemeinen Centralpunkt 
ausführt, ihn also mit dem letzteren dUl'ch telegraphische Längenbestimmnng verbindet, 

Von den oben erwähnten 70 Punkten sind ausseI' dem allgemeinen Centrum 
Rauenbel'g bei Berlin 2I zu 'rlleilcentren ausersehen, welclle ein Netz von Punkten 
] , Ordnung- bq,len; vergl. die Karte 1. 
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Der Rest der 70 Puukte ist JlJl]' in Breite Jlnd AzimJlt zn beRt.immen: Punkte 
1. Ordnnng. 

Das Netz von Punkten I. Ordnnng bat ausser der angegebenen Bedentung als 
eines Systems,VOll rrheilcentl'en zur Ansnutzung von Azimntmessungen für die Bestimmung 
der östlichen Lothabweichungscolll]1onente noch eine andere Bedeutnng, welche ihm einen 
\Vel' t,h. alwh dann verleiht, wenn im Laufe der Zeit es sich als zweckmässig erweisen 
sollte, die Bestimmung der östlicben Lothabweichungscomponente n\11' durch Liingenbe­
stimmungen Yol'ZnnehmAll. 

Es lässt sich bekanntlich mitte1st des L a p I a c e'schen 'l'heorems ,lie Azimntiiber­
t,rag'nng' zwischen 2 vollständigen astronomischen Stationen controliren, indem dieses 
'rbeorem der Gleichstellung der beiden Werthe für die östliche Lothabweicllllllgscompo­
nente entspricht, welche ans der Längcn- nnd der Azimntbestillllllnng hervorgehen. Alle 
Seiten einer Dreieckskette, die 2 solche Stationen verbindet, erhalten somit eine schärfere 
Azimntbestimlllnng', als in dem Falle, wo in dieser Dreieckskette keine vollständig be­
stimmten astronomischen Stationen vorkommen. In einem System von Dl'eiecksketten aber, 
wie es in den meisten Staaten für Gradmessuugs- und Landesl'ermessungszwecke besteht, 
wird dnrch eine derartige Behandlung' zu den geometrischen Bedingungen, denen die 
\Vinkelmessnngen genügen müssen, eine Anzahl neuer Bedingungen hinzugefügt, die 
zur Beurtheilung der erzielten Genauigkeit uud zur Vermehl'llllg' der Sicberheit der Aus­
gleichung'sresultate mit benutzt werden können. 

Allerdings muss man für solcbe Controlen darauf achten, dass di e Läugen­
stat i on e n z ug'l e ic h gnte Az imut s tatioll e n s ind. Wird diesel' Umstand über­
seben, so sind die betreffenden Läng-enbestimmungen sowohl fiir die Ermittlung' der 
Lothabweichnugen aus Azimutmessungen wie fiir die eben angedeutete schärfere Orien­
ti1'll1lg- der Dreiecksketten bedeutuugslos. Wenn er aber für eine genüg'ende Anzahl von 
Längenstationen beriicksichtigt wird, so hat dieses noch ausserdem den fiir sehr ausge­
dehnte Operationen giinstigen E rfolg einer verscbärften Uebertmg-ung der Lothabweichnng 
in Breite von einem Meridian zn anderen Meridianen (also insbesondere auf. Parallel­
kl'eisen)~ sowie in Länge VOll einem ParaBel Zlr anderen (also insbesondere auf .Meri­
dianen). Denkt man sich nämlich von einem Centralpunkte aus nur mitte1st des daselbst 
gemessenen Azimut,s die Orientirung sehr langer geodätischer Linien z. B. in ost westlicher 
Richtung bestimmt, so entsteht aus der Unsicherheit des A7.i1uuts (ungerechuet diejenige 
der Dreieckswinkel) eine Unsicherheit der geodätisch iibertragenen Breite, die bei 30 
Längengraden nnter der Breite von \0° etwa tr des A7.i1nutfehlers beträgt. Um nun für 
eine verschärfte Orientinmg auch Azimute auf Zwischenstatiollell benutzen zn können, 
muss fiir die betreffenden Stationen die L othabweichung in Länge aus der Läng'enc1ifl'erenz 
mit dem Centralpunkt bekannt sein; andernfalls geben die Azimute diesel' Zwischen­
stationen nur eine Bestimmung der Lotbabweichuug in Länge, jedoch keine Neubestilll­
Illlllig der J.l,ichtuug der Linien. 

F ür Preussen ist auf Grund vorstehender Betrachtungen eine Verdichtung' bez\\'. 
E rgäuznng des Netzes der geographischen Längenditl'erenzell nöthig; die betreftenden 
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Stationen müssen sich ausseJ'dem zu vollständig'en astronomischen Stationen eignen, 
um Punkte des Netzes I. Ordnung werden zu können. Die zu Puukten dieses Netzes 
ausgewählten Stationen gehören entweder den Hauptdreiecksketten an, oder lassen sich 
voraussichtlich mit denselbeu scharf verbinden. Sollte sich dieses in ein oder zwei Fällen 
(wobei es sich Ulll bereits g'ut bestimmte Liingenstatiouen handeln würde) nicht durch­
führen lassen, so würde ein benachbarter Hauptc1reieckspunkt als vollständige astrono­
mische Station eingerichtet werden und seine Längeudifie.rem mit der benachbarten 
Station des Läugennetzes ZLI ermitteln seiu , was wegen der örtlichen Nähe verhiiltniss­
nUlsslg rasch zu erreichen sein wird. Doch ist bei vorstehendem Project auf diese even­
tuellen Ausnahmefälle keine Rücksicht genommen. 

Die für das Netz I. Orduung erwünschte annähernd gleichförmige Vertheilung 
der Punkte übel' das Land modificirt sich znm 'l'heil durch die gebotene Verwertllllllg 
bereits vorbandener astronomischer Stationen, Zllln 'l'heil dnrch den Umstand, dass theo­
retische Gründe dafür sprechen, die betreffenden Stationen thnnlichst (soweit die Oert­
lichkeit es gestattet) an die Anschinssstellen der für sich ltusgeglichenen Dreiecksnetze 
nml an die Uebergänge nach dem Auslande zu verlegen. 

Gegeben sind in der fiir Prenssen projectirten Netzfi gur ('l'afel I) bereits alle 
Stationen ansseI' Knivsberg, Bentheim und Erkelenz. Dieselben sind nöthig als Knoten­
punkte von Dreiecksketten : Knivsberg für den Anschluss mit Dänemark, Bentheim oeler 
ein anderer benachbarter Dreieckspunkt für z inländische Ketten uml Erkelenz oder ein 
anderer nahegelegner Dreieckspuukt für den Uebergang' nach Belgien. Anstatt des 
Punktes Goldaper Berg, der schon in Breite und Azimut, jedoch noch nicht in Länge 
bestimmt ist, würde eine vollständige ast.ronomische Station in grösserer Nähe am Rus­
sischen Anschluss in jener Gegend vorzuziehen sein, wenn nicilt die örtlichen Verhältnisse 
daselbst ein Festhalten an Goldaper ßerg bedingten. Auch ist Goldaper Berg als Netz­
knoten für die Ketten von 1858 und 1859 wohlgeeignet. 

An Messuugeu SillCl für das Netz I. Ol'dnung (abgesehen von etwa sich noch 
herausstellenden Nachmessuugen und Ergänzungen) nothwendig: 

Für: Knivsberg 
Kiel 
Wilh elm shaven 
Ben theim 
Erke lenz 

die llestimmung von Azimut und Breite. 
Erstere soll, wie schon bisher . üblich war, nach z Methoden, letztere 'aber in 

wissenschaftlichem Interesse nach 3 Methoden (bisher nur z) erfolgen. Für die Be­
stimmnng der Figur der Erde hat es zwar keinen 'Verth, die Stationen des Netzes 
1. Ordnung in Breite durch besonders scharfe Messungen auszuzeichnen, wohl aber hat 
es Bedeutung für das Studium zeitlicher Veränderungeu der Erde \llld für elie E rkennt­
niss der Giite der Beobachtungsmethoden, einige Stationeu umfassend zu behaudeln. 
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Zu den geuannten 5 Sta tionen tritt noch der : 

Raue ub er g bei Berlin, 

für welchen als allgemeines Centrum eine Verschärfung der vorhaudenen nur einfacheu 
Azimutbestimmuug erwiinscht, die Polhöhe aber noch gar uicht gemessen ist. Der Au­
schluss an das Längennetz soll lediglich durch elie Llingenbestil1lmung auf kurze Distanz: 

Berlin-R a uenb erg 

erfolgen, wofür wegen der Nähe bei Berlin durch Vermehrung der Beobachter u. a. m. 
leicht eine grosse Sicherheit zu erreichen ist, sich aber Russerdelll eine weiterhin zu er­
wähuencle Controle ergiebt. 

Zur Vervollständig'ung und Verschlirfung des Netzes der Längenstationen ('l'afel II), 
in welchem sich ausser den Punkten lies Netzes 1. Ordnung noch die schon vorhandenen 
Stationen AltOlla und Swinemiinde befinden, sind erforderlich die Linien: 

R ugar el-Kiel 
. Berlin-Kiel 

M emel - Königs berg 
Mem el -Golelape r Ber g 
Köni g·s berg -Goldap ßr Berg 
Schön see - Kö nigs be l' g 
Sc hö nse e-Bres l a u 
Sc höns ee-Spri n gbe l' g 
S prin g b erg- Bel' lin 
Sch nee ko pp e- Berlin 
Sc hn eekoppe -Bres l a u 
Schn eek 0P P e- ']-' ro r. k e n bel' g 
Bre s I au-Tr ocken b erg 
K niv sbe r g-Kie l 
Ben the im- Wilh elm sha ve n 
Ben th eim-Bonn 
Er k elen z- Be n th eim 
E rk e le nz -B onn. 

Die Linie Kuivsberg- Kiel, welche keine Controle durch andere Linien erfährt, 
würde mit Doppelbestimlllung versehen werden. 

Von den beiden dicht benachbarten Stationen Göttingen · und Brocken ist streng 
genommen nur eine nöthig. Indessen sind beide bereits vollständig, wenu auch noch nicht 
sehr scharf beobachtet vorhanden, so dass hauptsächlich nlll' die Längenbestimmungen 
einer Ergänzung bedürfen. Hierzu sind geeignet clie Linien: 
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Bl'ocken- Wilh elm shaven 
Bl'ocken-Berlin 
Bo n n-Gö t t i nge n, 

wodurch namentlich der wichtige Hauptdreieckspunkt Bl'oeken eine gan" ausreichende 
Einfügung' in das Längennet" bekommen wird , 

Von Längenvel'biudungen mit Stationeu aussm'halb Deutschlands sind besonders 
erwünscht die Linien: 

Sc hn eeko pp e- Da b li tz (Prag') 
Bel' Iin -Kope nhagen 
Be l' lin - S to ck hol m, 

erstere zur besseren Verbindung der wichtigen P l'enssischen und Oestel'l'eichischen Grenz­
station SchneekoPlie mit dem Oestel'l'eiehischen Netz, die neiden letzteren zu!' Verstärkung 
der nordischen Verbindung, die um so mehl' zu betonen ist, als das Viereck Jlel'lin­
Altona- Kopenhagen-Lund- Bel'lin gegenwä,l'tig einen sehr mangelhaften Schluss zeigt. 

In zweiter Stelle könnten ferner die Linien: 

Be l'lin- P ulkowa 
Be rlin-Ma iland 
Bel'lin-Leiden 

zur Verbesserung' des Anschlusses na ch Ost, Süd und West bearbeitet werden. AusseI' 
von intel'llationalel' Vereinbarung lüingt die definitive Entschliessung hierüber von der 
Sicherheit ab, welche die betreffenden Liingcndifte l'enzen durch bisher vOl'liegeude uml in 
nächster Zeit durch amIerweite Längellbestimmungen entstehende indil'ecte E rmittlungen 
erlaugen werden. 

Um zu dem pl'ojectil'ten System von rund 70 astronomischen Punkten, die zur 
vorläufigen Ol'ielltil'llng übel' den Gang der Lothabweichung dienen sollen, zu gelaugen, 
sind ausseI' dem Net,z J . Ordnung mit Rücksicht auf vorhandene Bestimmungen noch etwa 
erforderlich: 

30 astronomische Stati onen z . Ordn un g 
(Breite und Azimut), 

welche auf Hauptdreieckspunkten anzulegen sein werden, um die Azimutiibertragung 
sichel' zu stellen. 

Die Kosten der Ausfühl'uug' des geschilderten Beobachtungsplanes werden nach 
den Erfahrungen, welche bei den bis jetzt ausgeführten Bestimmungen gewonnen sind, 
etW>l betragen: 

J 
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6 Stationen ,. Ordnung in Breite nnd Azimut . 
I Länge.nbestimmung auf kurze Distanz, doppelt 

2 I Längenbestimmungen auf grössere Distanz 
6 internationale Längenbest.immungen 

30 Stationen 2. Ordnung in Breite und Azimut 

'05 0 0 Mark 
15 0 0 

63 000 

2 1000 

24°00 

" 
" 
" 
" 

S UmnH1. 120000 Ma.rk 

Auf 8 J abre ver tbeilt giebt dies jährlicb '5 0 00 Mark , wozu etwa 6 Personen 
als Be.obachter unel Rechner für die Beobachtung und die gewöhnliche Reduction bezw. 
je 2 und 7 Monate erforderlich sind, so dass für jede dieser 6 Personeu jährlich nocb 
3 Monate disponibel bleiben, welche zur Prüfuug der Apparate und Methodeu, sowie zur 
eingehenden Discussion der Resultate, Beobachtuugsfebler u. s. w. zu verwenden sein werden. 

Zu dem Netz r. und 2. Onlnung tritt nach Bedürfniss da, wo sich interessante 
locale Anomalien zeigen oder aus anderen Gründen, eine S pecia l unter suchun g. 

In nächste Aussicht genommen ist eine solche für die Umgebung von Berlin-Ranen­
berg' mitte1st Messuugen von Azimut und Breite auf zunächst 6 Punkten, älllllich wie 
eine solche ', 868 für die Umgebung von Leipzig ausgefübrt worden ist, mit Rücksicht 
auf die Bedeutung' der Station Rauenberg als Centrum des Ifauptnetzes und znm 'rbeil 
anch als Controle der telegraphischen Liingenbestillllllnng Berliu-Rauenb erg·. 

Diese 7 Stationen (einschliesslich Rauenberg) kosten etwa 5000 Mark. 
F erner ist projectirt eine specielle Untersuchung durch ßreitenbestilllmung auf 

der nabezu meridionalen Linie Inselsberg-ßrocken- Altoua - Däuiscbe Grenze in Schleswig , 
auf welcher schon eing'ehende Untersuchungen in Tbüringen und im Harz angestellt sind, 
so dass nur noch 3 Breitengrade fehlen. Diese Linie hat als Bestamltbeil des ausge­
dehnten Meridianstreifens Christiania - Palermo besondere Wichtigkeit ; fiir dieselbe sind 
aucb bereits eiuige Breitenbestimmungen in Dänemark und Bayern vorhanden. Innerbalb 
der feblenden 3 Grade sind zunächst 2 0 Stationen 3 . Ordnuug vorgesehen ( 2 volle Abende, 
transportables Stativ'») . 

Diese 2 0 Stationen 3. Ordnung kosten etwa 6000 Mark. 
' Yährend die eben besprochene Linie über den Verlauf der Lotbabweichung in 

Breite von Centraldentschland nach den Küstengebieten hin in der Gegend zwischen 
Nord- mid Ostsee eing'ellenden Aufschluss geben wird, soll eine zweite Linie im Meridian 
Schncekoppe-Colberg dasselbe für den Uebergang vom Riesengebirge nacb der Ostsee 
hin leist81l. 

Die erforderlieben 2 0 Stationen 3. Ordnung kosten rund 6 0 00 Mark . 
Wahrscbeinlich werden aber diese beiden Linien wenigstens stellen weise verdichtet 

werden müssen (astronomisches Nivellement). 

>i< ) Nach dOll vorliegenden ErfahrulIgelllasscll sich unter Anwendung g uter Höllenkl'cise Rn e in e m 
Abend oder lIIol'gen recht wohl mindestens 2 4 -30 Einstellungen inr PolrU'is und Südsterue ZU U llllllCIl 

genommen erhal ten, welche die Breite bei gehöriger E limination systematischer Fehler mit einem mi ttleren 
Fehler von nicht Uber +0 '; 5 feststellen. 
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Für das bereits eingehend untersuchte Harzgebiet sind Ergänzungen in ßreite 
an Stellen, die sich besonders abweichend erwiesen haben, sowie an mehreren P unkten 
dlll'ch Bestimmung der östlichen Componente der Lothabweichung zur g'enauen Constrnc­
tion der Geoidform in jener Gegend nothwendig', Auch soll in nächster Nähe des Rie­
sengebirges, welches sich geg'enüber dem Harz durch grössere Homogenität der Massen 
auszeichnet, der Gang der Lothabweichung'en eingehend studirt werden.') 

Diese let,zterell Arbeiten wenlen 2 Personen bei jährlich 5000 Mark Aufwand 
mindestens 5 Jahre lang' beschäftigen; die bisher erwähnten Arbeiten zusammengenommen 
aber 8 Personen mindestens 8 Jahre lang bei jährlich 20000 bis 21000 Mark Aufwand 
für Felc1arbeiten. 

Eiue in den nächsten Jahren weiter zu führende Arbeit ist die schon begonnene 
Verbindung des Flnthmessers in Helgolaud mit dem Festlande durch ein trigouometrisches 
Nivellement. 

Ferner müssen die absoluten Schwerebestimlllung'en, mit denen vor J ahren nur 
ein Anfang gemacht worden ist, wieder aufgenommen werden; ganz besonders sind aber 
relative Messungen in grösserer Anzahl für die Gebirgsgebiete Harz, 'l'hüringer Walel 
uud Schlesien wiChtig'. Mit . dieseu Bestimnnmgen soll jedoch erst begonnen werden, wenn 
das Dienstlocal des Geodätischen Institutes erbant sein wird, weil es erwüuscht ist, in 
demselben zunächst Vorstndien zu betreiben. 

Unter Annahme einer jährlich disponiblen Summe von 21000 Mark dürfte hiemach 
ein Personal von 8 Beobachtern und Recbnem für mehr als ein Decenniulll mit den an­
gegebenen Beobachtungen und ihrer Recltlctioll sowie den Vorarbeiten dazu Verwen­
dung' finden. 

Znr Reduction einiger vorhandenen Beobachtung'sreihen, namentlich aber zur Ver­
knüpfnng der astronomischen uud geodätischen lIlessungen bellUfs El'langung von Resul­
taten für die Geoidform in Preussen (und Elll'opa), sowie Zlll' Discussion der berechneten 
Lothabweichungen in Bezug auf ihre Entstehung' sil\[l Bureauarbeiteu erforderlich, die 
fortlaufend neben der Ausführung des Beobachtungsplanes schon jet.zt energisch in An­
griff zn nehmen sind, da sie den ßeobachtungsplan in seiner Fortsetzung und Ausbildung 
beeinflussen können und werden. Unter den noch ganz oder theilweise zu reducirenden 
I.leobachtungsreihen sind zu nennen : 

Die Messungen der Schlesischen und der Berliner Basis mit dem Urunner'schen 
Apparat, wichtig' wegen Gewinnnng von jp-fahnUlgen für weitere Nachmessungen (Coope­
ration mit der Königlichen Landesanfnahtlle) . Dazu die Messung' des nenen Berliner Basis­
netzes ; femel' das Nivellement Swiuemünde-Cuxhaven ; die RegistrirbeobachtlUlgen am 
Swinemiinder nncl 'rl'avcmünclel' Flntbmessel' j ältere Beobacbtnngsl'eihen an verschiedenen 
Pegeln der Ostseeküste . 

*) Ueber das Verfa,hron, welches ZlIl' Bestinullung' der öst.lichen CODll)O ll cntc der l'ell1th'c ll Loth­
ablenkung für Iml'zc Entfernungen am besten geeignet ist, sind Versuche in Aussicht genolllmen. 

j 

\ 
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Die Combination der astronomischen und geodiitischen Messuugen zm' Ermittlung 
der Lothabweichung'cn erfordert umfängliche Rechnungen. Dabei sollen zngleich Stndien 
übel' lUe Genauigkeit der 'l'riang'ulirungen unel deren gegenseitige A uschlüsse angestellt 
werden. Als Nebenarbeit ist die Ausgleichung der Nen-'I'riangulirung in Ostprcussen, die 
schon weit vorgescln·itten ist, fei·tig zn stellen nml die alte Märkische '.l'riangulation mit. 
der Neumessung seit,ens der Landesaufnahme zn verg'leichen, n11l einen weiteren Beitrag 
für (Ue Feststellung der Genauigkeit älterer 'l'rianguli1'l11lgen zn erhalt.en. 

Sehr wichtig ist es femel', den Einfluss der bekannten Stöl'llngen in (leI' Massen­
lagel'llng an der Erdoberfläche auf die Lothabweichungen, die Schwerkraft und die Höhen­
lag'e des Geoids (das Potential der Erdschwere) in den zahlreichen Fiillen 1lIl1nerisch aus­
zlIwerthen, wo der blosse Anblick der Höhenschichtenkarten keinen sichel'en Anhalt g'iebt, 
was vielfach in Gebil'gsgegenden deI' Fall sein dürfte. 

Mit diesen Bureauarbeiten kann sich der . Rest des Personals des Institutes, 
4-6 Pel'sonen, auf Jahre hinaus in sehr erspriesslicher Weise beschäftigen. Sobald abel' 
erst das Dienstlocal el'baut sein wird, bietet sich dUl'ch fortlaufende Beobaclttungsreihen 
für lJreite und Refraction, durch Studi en an Längen11laassen, Basisapparaten u. a. m. 
ein nützliches Feld für weitere 'l'hätig'keit, so dass es an wissenschaftlich lohnendeI' 
Al'beit für 12-14 Personen auf einen Zeitraum von mehl' als ein Decennium nicht fehlt .. 
Weiter hinaus >I, planen, scheint vorerst werthlos. 

--------~--------



Astronomisth,-geodaetisches Netz LOrdnung: Tafe l I 

"=I'='-~lr"·~~~~_._"'72r-, ,~., ~_~::_~~'_'·~._~_~~~,-,--=-4'~' · ~~~"'~~9i2~' ~ -~ -~ -~ -~ 7C:'::r" ':~==~==:3":' ::::==3f8'==~;-;_~--\" O"""':-;;;:. ~. ;:':;1:"':;" " 
--'-- - ~--------- ~-----__1--- , \ 

M mel 

,, _~----l---------+--~. ,-{-,-li-\'.-sbm .g __ - __ ~:1 
, ;--1----------+------11------+------ f------,-{-Ö,-,(-g-sl-' e'C;':I'j- 1 

I , l ~. GO.ldn.I"", /lIe,.· ILgm·,. 
5',' I--_____ + __ '_" __ ) '_ii_()~an" . y'kl----,--.-+""""" .... - ."'\. ' 1---+- ---:;;7"<--\-.- ,.,. 

·I2V ----- \/ 
" iLl.rdmshawm 

"""--N;,-------I/'-tt----~'.'g CP[ , _ - i 

. / -- '3e-pl~ - ;' 

---- .l~~~)'" auc ) ~l' g \. ;e' , V ~-+--6.!!I--I'-ockc-n--j--~/-- - ' K/ - ~\~ --t-----rll 
GÖlillgel~ , ' _ ,' "'" 1/ ~ 

•. , _~ __ ~"Im" __ " . ~_J,_"7c_" _,,_.i_g_-1-t~_--' .. "'" \)~I.e sl~a~ll'__\,.:..------t------ r--- :' 1" 

. llo~ V -~ ,,' "- /' ~ I 

.\0 

',. 

. --"""""' 1 \ Y Sc ",,, cl, o!,p e ~ "', 

; , ' :.... ,-' l"'t, . _ so' 
I \_ , •••• - "l't·o( f en HH'S 

--- I-----~I,--~'~~------+-~---+-------~' ~--T\ t~~'---, .. 

Mallnholl 

------+-- -----1---------
,,' 

-~-----~-------

'IB' _-----j1~8· 
---f----. ___ I~I ___,_-__j_------I-------(.--------+_--------- __ ---1---

- .f---_ 

'" ". JE' 



5', -----

b.1' ______ _ 

5.
1
1-__ _ 

-. i (---
Pt'" . 

f t\ l' i5 

Il nJgnl iln d 

'---

Karte des Längenbestirnrnull snetzes. 

~ 
~ 

r .~ 
----.v-·--+--:::~ (,e ~ 

ll;O ,.. 

,.' 
---.t1--~ 

.~--t--­

._+---_. ,. 
"~ 

.. 111 .q(>lfflll'le-'" i·'~(jf'fllJ(wtilllllllll/JC'"" 
_ _ _ _ _ .P"J 't'clii'u', ~ ~ • -

",. 

3." 




